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Kreativ in 
regionalen Themen
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Liebe  
  Leserinnen 
und Leser,

D

EDITORIAL – JO. Magazin 

er Sommer ist für uns Norddeutsche 
keine Jahreszeit, die man in Gradzah-

len und Windstärken misst. Dass Sommer 
ist, wissen wir spätestens dann, wenn wir 
kein Haarspray mehr brauchen, weil das 
Meersalz in den Haaren viel schöner aus-
sieht. Und wenn wir täglich staubsaugen 
könnten, weil wir schon wieder den halben 
Strand mit nach Hause gebracht haben. 
Dann ist Sommer in Kiel!
In dieser Ausgabe fangen wir diese leichten 
Momente ein. Dazu widmen wir uns dem 
Genuss und berichten von den wohl cools-
ten Eismännern der Region. Außerdem 
besuchen wir ein innovatives Mode-Nord-
licht, das die Kleiderfrage für die Saison 
klärt und dabei die (Um-)Welt ein bisschen 
besser macht.
Dieselbe Vision von nachhaltiger Mode 
visiert ein nachhaltiges Brillen-Label an, 
entdeckt bei einem Kieler Optiker, das 
seine Rohstoffe aus Meeresmüll recycelt.

Unter der Oberfläche bleiben wir und be-
wundern in einem Kieler Aquarium heimi-
sche Quallen aus der Nähe und beleuchten 
neben all ihren Gefahren auch ihre Anmut.
Von diesen Ausflügen bringen wir diese 
Inspirationen mit nach Hause.
Ob in den eigenen vier Wänden oder 
im Ferienhaus: Leichtigkeit, Ruhe und 
Ästhetik dürfen auch in den Wohnraum 
einziehen.

Dazu besuchen wir eine friesische Möbel-
manufaktur, die Small-Living-Konzepte 
entwickelt und produziert.
Wie Ferienimmobilienbesitzer ihre Domi-
zile ruhiger und attraktiver gestalten und 
damit besser vermarkten, erklärt uns eine 
hiesige Wohnexpertin.
Quasi von den inneren Wohnwerten be-
geben wir uns ins Außen und beleuchten 
gemeinsam mit einem hiesigen Dach-
deckerunternehmen das Potential von 
Flachdächern. 
Daran, dass unsere Region zur Sommerzeit 
Idylle pur ist, bleibt also kein Zweifel. Das 
belegt spätestens unser Portrait einer Auto-
rin, deren Romanfiguren genau hier bei uns 
die Liebe finden. 

Also Kopf aus und Herz an – es ist Sommer!

S  Förde 
Sparkasse

Wenn‘s um Geld geht 

Für große Träume 
und kleine Engpässe.

Finanzierungen für
jede Lebenslage.
Verantwortungsvolle Beratung oder 
direkt online, feste Raten oder 
völlig flexibel: Wir haben für jeden 
das passende Kreditangebot.

foerde-sparkasse.de



Aquarium GEOMAR   
Düsternbrooker Weg 20 
24105 Kiel

Offen:  
ganzjährig 09:00 bis 18:00 Uhr  
(Eingang an der Kiellinie)

Seehundefütterung:  
10:00 und 14:30 Uhr  
(außer Freitags)

Telefon: 0431 600-1637
kontakt@aquarium-geomar.de
www.aquarium-geomar.de

Das 
Schaufenster 
zu maritimen 
Welten 
in Kiel
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Vielleicht war es der Rausch der Freiheit: 
Als Christoph Schwarz mit Anfang 20 und 
einem guten Freund an seiner Seite zum 
Surfen um die Welt zog, reifte in den bei-
den eine verwegene Idee: Sie wollten eine 
eigene Marke für Surf- und Strandmode 
und davon leben können. Außerdem sollte 
es nachhaltig sein. Daraus ist das heute 
international bekannte Lable „SHISHA 
Clothing“ geworden. Und mit der neuen 
Brand „NOORLYS“ setzen sich Christoph 
Schwarz und Anne Hackbarth gemeinsam 
mit ihrem Team nun komplett für Nach-
haltigkeit und die Umwelt ein.
Für den Kieler Christoph Schwarz und ein 
paar Freunde war es eine unvergessliche 
Zeit: Anfang der 1990er-Jahre steuerten 
sie sommers mit ihrem alten VW-Bus und 
handgemachten Surfboards die norddeut-
schen und skandinavischen Küsten an, um 
die grauen Wellen der Nordsee zu reiten. 

Die Winter verbrachten sie im Süden und 
jobbten als Surflehrer. Die „Surf Dudes“ 
auf der ganzen Welt waren ihre Gemein-
schaft und wer sich ein wenig hineinfühlen 
möchte in dieses Lebensgefühl, höre sich 
die frühen Songs der schwedischen Punk-
rocker „Millencolin“, ihrer kalifornischen 
Genre-Kollegen „Sublime“ oder die der 
Kult-Band „Nirvana“ an – laut und mit viel 
Bass.

U M W E L T -
V E R A N T W O R T U N G

T R A G B A R
dude (djuːd) – Kumpel, cooler Typ, modebewusst, 
auf eine bestimmte, szenetypische Art gekleidet. 
dudette – weibliche Form des Dude. 
dudism (ˈduːdɪzəm) – typische Art und Weise des 
Auftretens und Lebensstil eines Dudes.

Wie ein Kieler Label für Surf-Bekleidung seinen 
Traum lebt und sich dabei neu erfindet

Advertorial
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„Wir träumten von einer selbstbestimmten 
Zukunft mit eigener Surf-Mode“, erin-
nert sich der studierte Industriedesigner 
Christoph Schwarz an jene Zeit. Der Traum 
wurde in wenigen Jahren immer konkreter 
und nach einer Überwinterung auf den 
Malediven Anfang der 2000er-Jahre mach-
ten ihn Christoph und zwei Freunde wahr: 
Sie gründeten das Label „Shisha Dudes“ für 
eine erste Kollektion Surf- und Strand-
mode. „Ein seltsamer Name, oder?“, lacht 
Christoph Schwarz, „wir kamen darauf, 
weil Till von einem Surf-Trip nach Afrika 
eine Wasserpfeife mitgebracht hatte und 
wir deshalb überall nur noch die ‚SHISHA 
Dudes‛ hießen“. Das war die Keimzelle, aus 
der vor 16 Jahren schließlich das Kieler 
Klamotten-Label „SHISHA Clothing“ 
hervorging, eine bequeme, hochwertige 
und stylishe Linie von Oberbekleidung, 
inspiriert von den vielen Surf-Sessions, ent-
standen am Strand für den Strand.

„FAIRE 
PRODUKTIONSBEDINGUNGEN SIND 

EIN MUSS“

„Anfangs haben wir unsere kuscheligen 
Hoodies in der Küche unserer Kieler Stu-
dentenbude selbst bedruckt und über lokale 
Surf-Shops verkauft – erstaunlicherweise 
fanden die das richtig gut und wollten 
bald mehr“, erinnert sich Schwarz. Um die 
schnell steigende Nachfrage bedienen zu 
können, fanden sie kleine Familienunter-
nehmen in Portugal, die aus der dort längst 
vergangenen Boomzeit der Textilindustrie 
übrig geblieben waren und die jetzt die 
„SHISHA“-Lieblingsstücke fertigten. Denn 
eines war Schwarz von Beginn an wichtig 
und absolut nicht verhandelbar: „Faire 
Produktion mit fair pay, also anständiger 
Bezahlung der Fertigungsbetriebe, war und 
ist ein Muss für uns.“
Aus der Studentenbude zog Christoph 
Schwarz mit „SHISHA Clothing“ bald um 
in einen Kieler Hinterhof; in dieser Zeit ka-
men Kai Rautenberg und Anne Hackbarth 
dazu, gemeinsam setzten sie einen On-
line-Shop auf, eroberten den europäischen 
Markt und sogar in die USA und an die 
australischen Strände gingen die SHISHA 
Hoodies.

EINBLICK – JO. Magazin 

Schließlich eröffneten sie die jetzige Zentrale am Kieler 
Theodor-Heuss-Ring. Hier bieten rund 470 Quadratme-
ter genügend Raum für die gesamte Logistik des Unter-
nehmens inklusive Lager, Versand und Verwaltung, die 
Designateliers, ein eigenes Fotostudio, die IT-Infrastruktur 
für Online-Shop und Social-Media-Kanäle und einen 
Flagship-Store für die Kunden. Die gemütliche, nordische 
Atmosphäre dort zeigt immer noch deutlich, wo die Dudes 
am liebsten surfen: an den dänischen Stränden.

„IN DER TEXTILINDUSTRIE TUN SICH 
ÖKOLOGISCHE ABGRÜNDE AUF“

Natürlich gibt es längst nicht mehr nur den legendären 
Hoodie und bei aller Vielfalt in der Kollektion ist „SHISHA 
Clothing“ bequem, wertig, unverkennbar und individuell 
geblieben. Dazu komme für Kunden die Gewissheit, dass 
jedes Kleidungsstück unter fairen Arbeitsbedingungen in 
Europa produziert werde, sagt Christoph Schwarz.

Doch das war ihm und seinem Team nun nicht mehr 
genug. Denn: „In der weltweiten Textilindustrie tun sich 
Abgründe auf “, beklagt Schwarz.
Der Grund sei der schier unstillbare Hunger der „Fast 
Fashion-Industrie“ nach Baumwolle, die zu 90 Prozent ein-
hergehend mit hohen Umweltbelastungen angebaut werde. 
„Die Anbaugebiete in den Subtropen sind aber begrenzt“, 
erklärt er das Dilemma. „Starke Bewässerung aus Flüssen 
und Seen, der Einsatz von Pestiziden und Genmanipula-
tion mit dem Ziel der Ertragssteigerung haben verheerende 
Auswirkungen auf ganze Ökosysteme“, warnt Christoph 
Schwarz. Um dem etwas entgegenzusetzen, hat er gemein-
sam mit Anne Hackbarth neben „SHISHA Clothing“ das 
Label „NOORLYS“ gegründet, abgeleitet vom dänischen 
Wort für Nordlicht.
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Alle Stoffe 
werden
in Europa 
klima-
freundlich
gewebt, 
gestrickt und 
gefärbt.

Reused.
Oder unverpackt.

Baumwolle sei zwar auch für „NOOR-
LYS“ unverzichtbar, allein schon, um die 
Materialien weich und komfortabel zu 
machen. „Wir verwenden aber ausschließ-
lich Bio-Baumwolle“, betont Schwarz. Das 
sei zwar auf lange Sicht auch keine Lösung, 
weil durch den Verzicht auf Pestizide nur 
etwa ein Drittel des Ertrags erzielt und 
deshalb umso mehr Fläche für den Anbau 
gebraucht werde. „Weil Baumwolle nun ein-
mal nur in den Subtropen wächst, würde 
eine komplette Umstellung der Weltpro-
duktion auf Bio einen noch viel größeren 
Flächenbedarf mit Waldrodungen und 
anderen negativen Folgen bedeuten“, gibt 
Schwarz zu bedenken. „Für ‚NOORLYS‛ 
haben wir deshalb nach Lösungen gesucht 
und Wege gefunden, wie wir die Marke 
trotzdem nach unseren Vorstellungen 
ethisch richtig aufbauen können“.

In diesem Sinne wird die „NOORLYS“-
Kollektion zu 100 Prozent in Europa 
gewebt, gestrickt und gefärbt. Dafür setzen 
Christoph Schwarz und Anne Hackbarth 
genau wie für „SHISHA Clothing“ auf 
kleine Familienbetriebe in Portugal. „Wir 

arbeiten beispielsweise mit einer mehr als 
100 Jahre alten Färberei zusammen, die 
nach OEKO-TEX und dem Global Organic 
Textile Standard (GOTS) zertifiziert ist“, 
verrät Christoph Schwarz. „Und wir entwi-
ckeln neue Stoffe, indem wir der Baumwol-
le alternative Fasern beimischen: Leinen, 
Hanf, Flachs, Brennnessel oder Bambus als 
natürliche Stoffe, seminatürliche Fasern wie 
etwa Viskose oder recycelte Kunstfasern“, 
zählt Schwarz auf. Für Letztere finden mit-
unter sogar aus dem Meer geborgene Plas-
tikabfälle Verwendung. Die Naturfasern – 
und daraus besteht „NOORLYS“-Kleidung 
zu über 90 Prozent – stammen sämtlich aus 
Europa, sogar der Bambus, der in Spanien 
wächst. Dazu sei die Kleidung komplett 
vegan. „Das heißt, sie ist frei von tierischen 
Materialien wie Wolle, Leder, Pelz oder 
Horn und Perlmutt etwa für Knöpfe“, klärt 
Schwarz auf.

„KUNDEN STEHEN MIT IHREN 
WÜNSCHEN AN ERSTER STELLE“

Also Öko-Klamotten um jeden Preis? 
„Nein“, beruhigt Christoph Schwarz. „Mit 
‚SHISHA‛ haben wir uns einen Namen 
für qualitativ hochwertige, tragbare, be-
zahlbare und vor allem bequeme Ober-
bekleidung gemacht; all das gilt genauso 
auch für ‚NOORLYS‛. Wir alle in unserem 
7-köpfigen Team sind Überzeugungstäter 
in Sachen Nachhaltigkeit, aber die Kunden 
stehen mit ihrem Wunsch nach gut aus-
sehender, sich schön anfühlender Mode an 
erster Stelle; wenn die auch nachhaltig ist: 
umso besser.“
Die Nachhaltigkeit bei „SHISHA Clothing“ 
und „NOORLYS hört übrigens nicht bei 
Materialien und Produktion auf. Das Motto 
etwa für die Verpackung der Kleidungs-
stücke lautet: Reduce. Reuse. Recycle. „Bei 
unseren Versandkartons setzen wir auf 
die Wiederverwendung aller Kartons, die 
uns erreichen“, erklärt Christoph Schwarz 
dieses Prinzip.

Außerdem gibt es bei „NOORLYS“ unver-
packte Ware: Sowohl auf dem Weg von den 
portugiesischen Produzenten nach Kiel als 
auch beim Versand zum Kunden bleiben 
die Kleidungsstücke ohne Einzelverpa-
ckung. „Nur, wenn es für unsere Handels-
partner zum Beispiel aus Gründen der 
Logistik unverzichtbar ist, verpacken wir 
einzeln in biologisch abbaubares Plastik“, 
sagt Christoph Schwarz. Kunden, die aus 
dem Online-Shop bestellen, bekommen 
„NOORLYS“-Artikel stets geschnürt und 
unverpackt.

Die wilden „SHISHA“-Jahre der Anfangs-
zeit mögen vorbei sein, allein schon, weil 
Christoph Schwarz inzwischen stolzer 
Vater einer 2-jährigen Tochter ist. „Das 
bringt einiges mit sich“, offenbart er. Ver-
antwortung für die Familie etwa. Und für 
die Umwelt. „Wir bei ‚NOORLYS‛ haben 
eine Vision: Gemeinsam mit unseren 
Kunden wollen wir etwas bewegen in der 
Bekleidungsindustrie.

Und wir wollen ein nachhaltiges Produkt 
nicht krass teuer machen, sondern zu 
einem Preis anbieten, den zu zahlen sich 
viele Menschen leisten können.“

SHISHA Clothing Headquarter & Store 
Theodor-Heuss-Ring 124 • 24143 Kiel
Tel. 0431-22188940 • noorlys.com
shishabrand.com
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Die wohl beliebtesten Eismänner Kiels und 
klugen Köpfe hinter den Packeis-Kreatio-
nen sind Philipp Klang, Claudio Ferraro, 
Sebastian Krüger und Carmine Di´Santo. 
Ihr Packeis stellen sie in ihrer kleinen 
Manufaktur im Süden Kiels von Hand her. 
Nur ausgewählte, natürliche und zumeist 
regionale Zutaten dürfen an den Stiel. 
Exotisch anmutende Ingredienzen und 
ausschmückende Worte drum herum? Das 
braucht der Norddeutsche gar nicht, finden 
die Jungs von Packeis. Sie lassen lieber ihr 
Produkt sprechen – und begeistern damit 
die Region! 
Herrlich unaufgeregt sind die vier Eismän-
ner bei der Arbeit. „Wir packen frisches Eis 
auf einen Holzstiel. Feddich!“

Und gerade in dieser Einfachheit liegt die 
Leidenschaft. Gute Produkte aus der Re-
gion, echte Handarbeit, eine solide Marke 
– kein Gedöns nötig. Die Sorten tragen Na-
men ohne Schnickschnack und die Verpa-
ckung ist bewusst transparent (damit man 
sieht, was drin ist). Ihre Zutaten beziehen 
die Eismacher von Anfang an am liebsten 
von regionalen Höfen und Unternehmen. 
Das garantiert eine hohe Qualität, tollen 
Geschmack und kurze Transportwege.

Ihre Milch kommt von der Halbinsel 
Angeln. Die Sahne bezieht Packeis von 
einer Traditionsmeierei im Kreis Stein-
burg. Die Früchte werden von einem 
Familienbetrieb in der Probstei bezogen. 
Den Quark liefert ein milchwirtschaftlicher 
Familienbetrieb im Kreis Plön. Seit 2019 
ist Packeis übrigens auch „feinheimisch“. 
Das heißt, sie gehören einem Netzwerk von 
agrarischen Erzeugern und Manufakturen, 
Küchenchefs und Gastronomen, privaten 
Mitgliedern und gewerblichen Förderern 
an, das es sich auf die Fahne geschrieben 
hat, frische, qualitativ hochwertige, 
zusatzstofffreie Lebensmittel aus der 
Region zu verarbeiten.

Ob bei Erdbeeren oder Him-
beeren, Milch oder Quark, der 
persönliche Kontakt zu den hei-
mischen Landwirten steht bei 
Packeis immer an erster Stelle. 
„So machen wir das immer, 
dass man sich gegenseitig 
kennenlernt und weiß, 
wo’s herkommt. Das ist 
uns sehr wichtig”, erklärt 
Philipp Klang.

Und durch die enge Zusammenarbeit fin-
den sich immer gemeinsame Lösungen, wie 
beispielsweise bei der Erdbeerernte. Statt 
die Beeren in mühsamer Handarbeit von 
ihren grünen Kelchen zu lösen, baut der 
Beerenbauer ihres Vertrauens eine Erdbeer-
sorte an, bei der sich die Früchte ohne den 
Kelch von der Pflanze ablösen lassen. Das 
erspart viel Zeit und Arbeitsaufwand. Auch 
das ist Netzwerk in Norddeutschland.

Und nun der Blick in die Truhe: Wem beim 
Anblick von „Schokolade“, „Erdbeer“ und 
„Haselnuss“ nicht das Wasser im Mund 
zusammenläuft, ist selbst Schuld. Neben 
diesen Klassikern hat sich Packeis auch zu 
kleinen Geschmackshighlights hinreißen 
lassen – „Buttermilch Limette“, „Kaffee 
Deichbohne“ und „Kieler Mandel“ sind 
dabei aber die ausgefallensten Experimente.

Fruchtig und saftig ist es im letzten Jahr 
vor allem durch „Orange“ geworden, der 
Packeis-eigenen Version eines klassischen, 

fruchtigen Sommerstieleis – ohne Klim-
bim und auch noch vegan. Mit „Himbeer“ 
brachten die Jungs das Kieler-Woche-Eis 
2019 in die Kühltruhen. Und auch für die-
ses Jahr ist eine Festival-Sorte geplant. Wir 
bleiben gespannt! 

Auf das Kieler Kult-Eis muss man in 
diesem Sommer jedenfalls trotz aller Um-
stände nicht verzichten. Mittlerweile sind 
es zwar schon über 60 Höker, bei denen 
man sich ein Eis packen kann, doch die 
erschwerten Bedingungen für Einzelhandel 
und Gastronomie haben die Eis-Unter-
nehmer noch erfinderischer gemacht. 
„Corona stellt uns zur Zeit alle auf eine 
harte Probe. Aber vergisst man für einen 
kurzen Augenblick alles Negative, fällt 
einem einmal wieder unsere geniale Kieler 
Gemeinschaft auf, die kreative Lösungen 
schafft, um trotzdem mit einem Lächeln in 
den Sommer zu starten“, posten die Jungs 
bei Instagram. Gemeinsam mit ihren Nach-
barn von „Noorlys“ (auch in diesem Heft) 
verkaufen sie ihre „heiße Ware“ im haus-
eigenen Drive-In: einfach online bestellen, 
vorbeifahren, hupen und schon landet der 
12er-Eis-Pack im Kofferraum. Und nicht 
nur Nachbarn, sondern auch Freunde hal-
ten zusammen. Die bisherige Zusammen-
arbeit mit dem Obst- und Gemüse-Groß-
händler Brötzmann wurde kurzerhand 
ausgebaut, sodass auch über diese Quelle 
ein 12-Stiel-Vorrat online bestellt und dann 
abgeholt werden kann. Die firmeneigene 
AnPack-Moral: „Corona? Leck mich doch 
am Stiel!“ 

Packeis • Theodor-Heuss-Ring 124
24143 Kiel • Tel. 0431 - 59298525
www.packeis.de • Facebook: Packeis Kiel
Instagram: @packeiskiel

KIEL LIEBT'S

"EIS UND INNIG"!

Wir in der JO.-Redaktion machen kein Geheimnis daraus. Wir sind der 
Liebe zu Eis am Stiel aus Kiel verfallen. Mit unserem Magazin gehen 
wir nun in den dritten Sommer und wir bleiben uns treu: Auch in die-
sem Jahr berichten wir über unsere lokalen Eisstielhelden von Packeis.

AdvertorialAdvertorial
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ute Freunde werden sie wohl nie. 
Badegäste an den Stränden von 
Nord- und Ostsee verspüren Qual-

len gegenüber vielmehr eine solide Abnei-
gung, Begegnungen verursachen Schreck-
momente. Nicht ganz zu Unrecht. Denn so 
harmlos manche Quallen auch sind, sollte 
man vielen Vertretern dieser Spezies besser 
nicht zu nahe kommen. Eines aber haben 
alle Quallen gemeinsam: Sie sind wunder-
schön. Das Aquarium GEOMAR an der 
Kieler Förde hat spezielle Becken, in denen 
Quallen sich in ihrer ganzen Anmut zeigen.

Wenn sie gestrandet im Sand liegen, 
vergehen sie schnell: Die wasserreichen, 
gallertartigen Quallenkörper zerfließen 
zu formlosen Klumpen, vertrocknen in 
der Sonne und werden von Möwen zer-
pickt. An unseren norddeutschen Küsten 
finden Strandbesucher solche Reste meist 
von der häufigen Ohrenqualle und von 
Feuerquallen vor. Erstere sind an den 
charakteristischen vier Ringen in der 
Mitte des kreisrunden, leicht gewölbten, 
20 bis 30 Zentimeter messenden Körpers 
zu erkennen, ihre Farbe ist unscheinbar 
weißlich-grau bis gelblich. Die Gelbe Haar-
qualle (Cyanea capillata) indes trägt ihren 
umgangssprachlichen Namen Feuerqualle 
nicht nur des Nesselgifts wegen, das bei 
Berührungen unangenehme Schmerzen 
verursacht. Ihre Körper und langen Ten-
takel sind selbst dann noch unverkennbar 
gelb bis feuerrot, wenn sie mausetot am 
Spülsaum liegen.

Mögen an Land geworfene Quallen auch 
aussehen wie das sprichwörtliche Häufchen 
Elend, entfalten sie in ihrem Lebensraum 
Wasser doch anmutige Schönheit. Gut, ein 
Badeausflug während des lang ersehnten 
Urlaubs an der See ist vielleicht nicht der 
beste Zeitpunkt, dies zu entdecken. Ein 
Besuch des Aquariums GEOMAR an der 
Kieler Förde aber schon. Auf 350 Quadrat-
metern Ausstellungsfläche leben hier in 

mehreren Becken verschiedene Tierarten 
aus Nord- und Ostsee, dem Mittelmeer und 
den Tropen, im Außengehege unterhält 
eine quirlige Bande von Seehunden die Be-
sucher. Und es gibt drei Becken, die ganz 
den Quallen vorbehalten sind.

Und dort schweben sie: Rhyth-
misch pulsierend ziehen sie ihren 
glockenförmig gewölbten Schirm 
zusammen, drücken so das Wasser 
darin heraus und bewegen sich 
nach dem Rückstoßprinzip fort. 
Oder sie lassen sich einfach in der 
Strömung treiben. Ihre Tentakel 
bewegen sich dabei anmutig wie 
sanft schwingender Schmuck. „Da-
mit die Besucher diese filigranen und 
interessanten Tiere aus der Nähe und in 
Ruhe betrachten können, haben wir diese 
sehr speziellen Aquarien angeschafft“, sagt 
Michael Gruber. Er leitet als Mitarbeiter 
des Kieler Helmholtz-Zentrums für Ozean-
forschung das Aquarium, eine Tierpflege-
rin, ein Tierpfleger und eine Auszubildende 
komplettieren sein Team. „Das Becken 
ist ein sogenannter Quallenkreisel“, 
erklärt Gruber dessen Funktions-
weise. „Wir erzeugen darin eine 
genau berechnete Strömung, damit 
die Tiere immer in Bewegung 
bleiben und keine Berührung 
mit den Scheiben haben.“ Denn 
Quallen seien sehr empfindlich: 
„Sinken sie zu Boden oder werden 
sie mechanisch beansprucht, sterben 
sie schnell.“

Bislang seien in dem Becken abwechselnd 
Ohrenquallen (Aurelia aurita) und Rippen-
quallen (Mnemiopsis leidyi) zu sehen. „Ein 
weiterer, größerer Quallenkreisel ist kürz-
lich in Betrieb gegangen“, macht Michael 
Gruber neugierig auf noch mehr Einblicke 
in die Welt der Quallen. „Vielleicht“, sagt 
Gruber, „stellen wir dann sogar Feuerqual-
len aus“.

Anschauen gern
  Anfassen ist tabu

G

SIE SIND SCHÖN, ANMUTIG UND WAHRE GIFTSPRITZEN: IM KIELER AQUARIUM 
GEOMAR LASSEN SICH QUALLEN AUS DER NÄHE BEWUNDERN
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Doch noch einmal zurück an den Strand, 
etwa nach Kiel-Falckenstein. Oder Schilk-
see. Wenn die durchs Wasser gleitenden 
Quallen sanft an Armen, Beinen und 
Bauch von Schwimmern entlangstreichen, 
bleibt das wenigstens bei den Ohrenquallen 
folgenlos. Eine solche Begegnung mit einer 
Gelben Haarqualle alias Feuerqualle aber 
ist niemandem zu wünschen: Bei Berüh-
rung ihrer feinen Tentakel lösen Nessel-
zellen aus, deren Nesselschläuche mit bis zu 
40.000-facher Erdbeschleunigung die Haut 
durchdringen und Gift injizieren. Mit-
unter kann das heftige und schmerzhafte 
Hautreaktionen hervorrufen. „Es kommt 
dann zu allergischen Reaktionen der Haut, 
sie ist gerötet, angeschwollen und brennt“, 
beschreibt Michael Gruber die Folgen. 
„Solche Verletzungen sollten Betroffene 
medizinisch wie eine Verbrennung behan-
deln“, rät er. Ähnlich wie bei Wespenstichen 
können einzelne Menschen auch stark 
allergisch auf das Quallengift reagieren. 
Dann heißt es: Ab zum Arzt!

Damit es gar nicht erst zu Qual-
lenverletzungen kommt, ist 

Abstand zu den Nessel-
tieren geboten: „Wer im 

Wasser eine größere 
Ansammlung der 

Tiere entdeckt, 
sollte nicht 
schwimmen 
gehen“, mahnt 
Michael 
Gruber. 
Selbst tote, 
am Strand 
liegende 
Feuerquallen 
haben noch 
scharfe Nes-

selzellen. „Um 
ihre Kinder auf 

die Gefahr hin-
zuweisen und zu 

schützen, könnten 
die Eltern ihnen Bil-

der von Feuerquallen 
zeigen und Strandschuhe 

anziehen,“ rät Gruber.

Zu Hause sind Feuerquallen in At-
lantik, Ärmelkanal sowie in der Nord- und 

westlichen Ostsee. Sie sind pelagische Tiere, 
das heißt, sie leben freischwimmend im 
offenen Wasser. Ihr schirmartiger Körper 
misst normalerweise bis zu einem Meter im 
Durchmesser und erscheint dunkelrot bis 
gelb. Ihre 70 bis 150 Randtentakel je Grup-
pe können bis zu 36 Meter lang werden. 
Die Tiere leben in kleineren Schwärmen 
und ernähren sich von Zooplankton und 
kleinen Fischen. Sie fangen die Beute, in-
dem sie sich wie ein Schirm ausbreiten und 
langsam zu Boden sinken lassen, damit sich 
Beute in ihren Tentakeln verfängt.
Und was, wenn es trotz aller Vorsicht zum 
Kontakt mit Feuerquallen gekommen ist? 
„Dann sollten die Nesselkapseln sofort neu-
tralisiert werden“, rät Michael Gruber. Ein 
bewährtes Mittel hierfür sei Rasierschaum: 
„Einfach aufsprühen und anschließend mit 
einem Plastikschaber abziehen.“ Wenn die 
Unterkunft zu weit weg ist, um den Schaum 
zu holen oder er in der Kulturtasche ganz 
fehlt, gehe zur Not auch Sand. Grubers 
Tipp: „Die geröteten Hautstellen vorsichtig 
mit feuchtem Sand bedecken und nach 
dem Trocknen behutsam abschaben, zum 
Beispiel mit einer Bankkarte; danach hilft 
eine kühlende Salbe oder ein entsprechen-
des Gel“. Und Vorsicht: „Alkohol und Salz-
wasser verstärken die Aktivität der Nessel-
kapseln zusätzlich.“ Die Haut reagiere auf 
Nesselkapseln wie auf eine Verbrennung, 
weiß Gruber. „Brandsalben und Kühlen der 
betroffenen Stellen können Linderung ver-
schaffen; lässt die Symptomatik auch dann 
nicht nach, rate ich, zum Arzt zu gehen.“

Normalerweise kommen gerade die Ohren-
quallen recht häufig in Nord- und Ostsee 
vor. Ab und an gibt es aber sogenannte 
„quallenfreie Jahre“. Wie zuletzt 2017. 
Damals haben die Meeresforscher auffällig 
wenig Quallen in der Kieler Förde be-
obachtet, Ohrenquallen fehlten ganz und 
Feuerquallen kamen nur vereinzelt vor. Das 
entsprach der Situation in anderen Teilen 
der Ostsee und auch in der Nordsee bei 
Büsum sah es ähnlich aus. Das Fehlen von 
Quallen sei ein seltenes Phänomen, weiß 
Michael Gruber. „Selbst Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler, die sich sehr lan-
ge und intensiv mit Quallen beschäftigen, 
haben bis jetzt keine gesicherten Gründe 
dafür gefunden“, offenbart er. Es gebe nur 
Vermutungen. 

Außergewöhnlich viele Fadenschnecken 
(„die mit Vorliebe die Polypen fressen“), 
zu wenig Nahrung („das Ostseewasser war 
2017 auffällig klar“) oder wechselnder Salz- 
und Sauerstoffgehalt des Wassers könnten 
Ursachen sein. „Zusammenhänge zwischen 
Naturverunreinigungen und quallenfreien 
Jahren haben wir bisher nicht bewiesen“, 
stellt Michael Gruber klar. „Wir forschen 
jedenfalls weiter, um diesem Phänomen auf 
die Spur zu kommen.“

Überhaupt ist über Quallen noch wenig 
bekannt. Sicher ist: Sie sind uralt und ihr 
Organismus ist primitiv. Schon in den 
Meeren des Kambriums, also vor mehr als 
500 Millionen Jahren, trieben die durch-
sichtigen, gefährlichen Schönheiten in der 
Strömung. Im Zentrum ihres Schirmes liegt 
der Mund, der gleichzeitig die Öffnung des 
Magens bildet. Die Verdauungsorgane der 
räuberisch lebenden Tiere sind kreisförmig 
um den Mund herum angeordnet. Das 
Waffensystem der Quallen, die Nesseln, ist 
hoch spezialisiert und reagiert schon auf 
geringsten Kontakt mit Beutetieren.

Weil hier in den verschiedenen Meeres-
systemen ideale Lebensgrundlagen für viele 
Quallenarten zu finden sind, waren Kieler 
Forscher schon auf den Philippinen und 
in Indonesien, um mehr über Quallen zu 
erfahren. Was sie dabei herausgefunden 
haben: Das Gift einiger Quallenarten zählt 
neben dem der Seeschlangen zu den stärks-
ten Giften im Tierreich. Und was in Nord- 
und Ostsee meist harmlos verläuft, kann in 
tropischen und subtropischen Meeren sehr 
unangenehm werden, eine Begegnung etwa 
mit einer Seewespe oder Philippinischen 
Killerqualle für Menschen sogar tödlich 
enden. Vor Australiens Küsten finden 
jährlich mehr Menschen durch Begegnun-
gen mit Seewespen den Tod als weltweit 
durch Hai-Unfälle. Selbst Berührungen mit 
einzelnen Tentakelteilen könnten Unfälle 
herbeiführen, haben die Wissenschaftler 
herausgefunden. So könne es etwa sein, 
dass Tentakel von Quallen, die sich in den 
Netzen verfangen haben, durch starke 
Strömungen abgerissen und an den Strand 
gespült werden. Erst, wenn die Giftkapseln 
vollkommen ausgetrocknet sind, würden 
sie ungefährlich.

Vermutungen, dass Quallengift durch 
Umwelteinflüsse stärker werde, bestätigen 
die Wissenschaftler indes nicht.

Genauso falsch sei die Annahme, vor 
einigen Jahren in Nord- und Ostsee gehäuft 
beobachtete Riesenquallen seien durch 
Umwelteinflüsse mutiert. Vielmehr können 
Feuerquallen manchmal von Natur aus bis 
zu zwei Meter groß werden. Aber keine 
Sorge: Tiere dieser Größe tauchen haupt-
sächlich in arktischen Gewässern 
auf, nicht an unseren Nord-
deutschen Küsten. Es 
sei denn, es gibt 
eine besondere 
Meeresströ-
mung… 

Aquarium Geomar
Düsternbrooker Weg 20
24105 Kiel
Tel.: 0431 – 6001637
www.aquarium-geomar.de
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Im Jahr 2050 wird es mehr Plastik als Fische in unseren 
Ozeane geben, so prognostiziert es die britische Weltum-
seglerin Ellen MacArthur. Mehr als acht Millionen Tonnen 
des Materials gelangen jedes Jahr von Land über die Flüsse 
dorthin, anderes kommt direkt von den Schiffen ins Meer. 
Das entspricht mehr als 250 Kilogramm pro Sekunde. 
Dabei noch nicht eingerechnet sind die „unsichtbaren“ 
Kunststoffe, die z. B. in Zahnpasta oder Cremes und vielen 
anderen kosmetischen Produkten enthalten sind. 

13 Prozent der gesamten Plastikkontamination des 
Ozeans wird durch „Geisterfischerei“ verursacht, das sind 
Fischernetze (aus einem der stärksten, nicht biologisch 
abbaubaren Kunststoffe), die verloren gehen, die verlassen 
oder von Fischern auf See entsorgt werden. Sie bilden 
Abfallinseln und –strudel, in der Hunderttausende von 
Meeressäugern und Fischen den Tod finden.

Dieser Umweltsünde konnte van den Abeele nicht mehr 
tatenlos zuschauen und gründete 2016 das Unternehmen 
mit Firmensitz in Barcelona unter dem bezeichnenden 
Namen Sea2See. Seiher fertigt das Unternehmen Son-
nenbrillen und Korrektionsfassungen aus 100 Prozent 
recycelten Plastikabfällen, die aus dem Meer gefischt 
wurden. Heute, 4 Jahre später arbeitet Sea2see mit Fischer-
gemeinden in 27 Häfen Spaniens und 10 Küstengebieten 
Ghanas zusammen, um weggeworfene Plastikabfälle wie 
Netzstrümpfe, Seile, Leinen oder Flaschen zu sammeln. 

FROM SEA TO SEE
Upcycling im Fokus

Jedes Jahr gelangen unglaubliche Acht Millionen Tonnen Plastikmüll in die 
Weltmeere. Petersen Optic aus Kiel nimmt sich diesem Thema an und bietet 
in Kooperation mit dem Dokumentarfilmproduzent François van den Abeele 
und seiner Firma Sea2see neuartige und vor allem nachhaltige Brillen an. 
Dazu wird der in den Meeren gesammelte Plastikmüll recycelt und für die 
Herstellung von Brillenfassungen verwendet. Richtigerweise spricht man 
hierbei von einem Upcycling-Prozess, der einen wertvollen Beitrag für unsere 
Umwelt leistet.
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Die Wertschöpfungskette beginnt beim 
Sammeln der Abfälle und sorgt neben dem 
Umweltschutz auch für eine wichtige Ein-
nahmequelle der Menschen an der Küste 
Ghanas. Auch die Zusammenarbeit mit 
dem Abfallsammelprojekt rePARTN, das 
Meeresabfälle wie verlassene Plastiknetze 
mit Tausenden von Fischern auf einer Küs-
tenstrecke von 500 km in Ghana sammelt, 
ist ein wichtiger Baustein von Sea2see.

„Wir sammeln fast eine Tonne täglich an 
verlassenen Netzen, Seilen und Plastik. 
Fischergemeinden arbeiten zusammen und 
legen Plastikmüll in mehr als 150 Con-
tainern in 30 Häfen Spaniens ab.“ , so der 
Unternehmer van den Abeele.  Die Fischer 
seien hoch motiviert, um ihr schlechtes 
Image als Meeresverschmutzer zu ver-
bessern. Ein Prozentsatz des Umsatzes von 
Sea2see gehe an Umweltorganisationen 
zurück.

Mit Mode-Artikeln hatte François van 
den Abeele, der schon als Schiffsmakler, 
Reporter und Dokumentarfilmproduzent 
in der Weltgeschichte unterwegs war, bis 
dato nicht viel zu tun. Aber die Verbindung 
von Meer, Sonne und Style und dem zu-
nehmenden Umweltbewusstsein modisch 
interessierter Konsumenten lag für ihn 
nahe. So kam er auf die Brille!

Inzwischen sind die Sea2see-Brillen in 
Europa weitverbreitet und van den Abeele 
plant weitere Modelle fürs Skifahren, Snow-
boarden und andere Action-Sportarten. 

Wie unterscheidet sich Recycling-Kunst-
stoff bei der Brillen-Herstellung, werden 
zusätzliche Chemikalien eingesetzt?, 
wollen wir von van den Abeele wissen: 
„Der Herstellungsprozess dauert insgesamt 
länger, da das Unternehmen Sea2see an der 
Sammlung von Kunststoffabfällen in den 
Häfen beteiligt und der Upcycling-Prozess 
des Abfalls langwierig ist.

Der Auswahlprozess erfolgt per Hand 
und bestimmtem Sortier-Schlüssel, um 
einen homogenen Rohstoff zu erhalten, 
der recycelt werden kann. Bei der Herstel-
lung der Pellets verwendet Sea2see keine 
Chemikalien, die Brillenfassungen bestehen 
zu 100 Prozent aus recycelten Rohstoffen. 
Sobald der Kunststoff recycelt ist, werden 
die Pellets nach Segusino – Italien zu einem 
der renommiertesten Brillenhersteller ge-
schickt. Hier wird jedes einzelne Teil der 
Rahmen geformt. Jeder Rahmen wird an-
schließend von Hand gefärbt, wodurch alle 
unsere Produkte sehr ähnlich, aber niemals 
identisch sind.“, verrät uns van den Abeele 

Mittlerweile verkauft Sea2see in verschie-
dene europäische Länder, aber nicht alle 
Länder haben die gleiche Sensibilität für die 
Umwelt. „Die Deutschen sind sehr sensibel 
für Umwelt- und Recyclingfragen und hier 
schon seit Jahrzehnten tätig.“, erzählt van 
den Abeele in einem Interview. „Unser Ziel 
ist es, Träger und Optiker zu finden, die 
unsere Werte teilen und bereit sind, den 
Weg für eine nachhaltige Veränderung im 
optischen Markt zu ebnen.“ 

Das Kieler Augenoptiker Geschäft von 
Henning Petersen ist einer von ihnen. In 
seinem gleichnamigen Geschäft Petersen 
Optic am Dreiecksplatz in der Holtenauer 
Straße in Kiel ist er Überzeugungstäter. 
Denn Petersen verkauft mit den Brillen von 
Sea2see nicht nur ein modisches Acces-
soire. Es ist vielmehr ein Statement – eine 
Brille, die der Mensch mit Stolz tragen 
kann. So machen die Produkte von Sea2see 
Optiker wie auch Brillenträger zum Teil 
einer großen nachhaltigen Bewegung. 

(quelle: eyebizz März 2018)

Petersen Optic
Holtenauer Straße 5 • 24103 Kiel
Tel. 0431 – 55 40 51
www.petersen-optic.de

 „Nachhaltig 
produzierte 

Brillen werden 
die Welt nicht 

verändern, aber 
Menschen, die sie 

verkaufen oder 
sie tragen, tun es 

schon.“ 
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Aber auch im Bereich der Ferienimmo-
bilien spielt die praktische und dennoch 
wohnliche Gestaltung trotz geringer Nutz-
fläche eine beachtliche Rolle. Viele dieser 
Immobilien sind maximal 50 Quadratmeter 
groß, und der Trend geht in noch kleinere 
Wohnflächen.

Entsprechend wichtig ist daher eine intelli-
gente Nutzung des vorhandenen Grundris-
ses bestenfalls unter Einsatz einer maximal 
komprimierten Innenausstattung. 

Wie sich das umsetzen lässt, hat die 
österreichische Architektin Margarete 
Schütte-Lihotzky im Prinzip bereits in den 
1920er-Jahren vorgemacht. Die von ihr 
entwickelte „Frankfurter Küche“ vereinte 
unterschiedlichste Funktionen auf engstem 
Raum und wurde zum Vorbild für die 
moderne Einbauküche von heute. 

Dem gleichen Grundgedanken folgen auch 
die Entwürfe der Möbelmanufaktur Müller: 
„Für uns sind Möbel immer auch Prob-
lemlöser, Ideengeber und Raumschaffer“, 
erklärt Geschäftsführer Jochen Müller, der 
das Familienunternehmen mit Sitz im frie-
sischen Bockhorn in mittlerweile fünfter 
Generation leitet. „Deshalb entwickeln und 
fertigen wir vielfach multifunktionale und 
außerdem modular erweiterbare Möbel, die 
nicht nur in großen Altbau-Lofts, sondern 
auch in kleineren Wohnungen funktionie-
ren.“

Müller – Möbelbau in fünfter Generation

„Wenn wir uns Gedanken über Möbel ma-
chen, dann suchen wir nach einfachen und 
zeitlos modernen Lösungen, die sich flexi-
bel an unterschiedlichste Lebensentwürfe 
anpassen. Die Begeisterung fürs Handwerk 
und den Blick fürs Detail haben wir dabei 
seit unserer Gründung 1869 erhalten.“
 Und er weiß dabei wovon er spricht: 
„Schließlich war unser Unternehmen schon 
gegen Ende des 19. Jahrhunderts daran be-
teiligt, die Schiffe der kaiserlichen Marine 
in Wilhelmshaven auszustatten“, und blickt 
dabei auf die inzwischen fast 150 Jahre lan-
ge Historie der Möbelmanufaktur zurück.

Ausgehend von dieser langen Tradition 
als Handwerksunternehmen achtet Müller 
darauf, dass sämtliche Möbel solide mit 
hochwertigen und langlebigen Materialien 
gearbeitet sind und außerdem extrem wi-
derstandsfähige technische Verbindungen 
besitzen: „Denn nur so ist sichergestellt, 
dass sie auch bei regelmäßigem Wechsel 
der Nutzer langfristig stabil bleiben“, so 
Jochen Müller. Umgesetzt wird der hohe 
Anspruch zum Beispiel mit der bekannten 
Stapelliege, die der Designer Rolf Heide 
bereits 1966 entwickelt hat, und die man 
einfach und Platz sparend übereinander 
stapeln und bei Bedarf als zusätzliches 
Gästebett nutzen kann. Rolf Heide hat 
seinerzeit übrigens an der Kieler Muthesius 
Schule Industriedesign studiert.

Objektlösungen auf engstem Raum 
von Müller Möbelwerkstätten

SMALL
LIV ING
KONZEPTE

Bezahlbarer Wohnraum wird nicht nur in den großen 
Metropolen zunehmend knapper. Auch in kleinen 
Universitätsstädten wie Kiel, Flensburg oder auch Lübeck 
steigen die Quadratmeterpreise aufgrund der hohen 
Nachfrage – nicht nur durch wachsende Studentenzahlen. 
Kein Wunder also, dass viele Menschen nach kleineren 
Wohnungen suchen und dass kompaktes Wohnen in so 
genannten Mini- oder Mikro-Appartements voll im Trend liegt.
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Erstzulassung 1966 und in ihrer zeitlosen Funktionalität 
bis heute unübertroffen. Die Stapelliege von Rolf Heide, die 
von der Zeitschrift „SCHÖNER WOHNEN“ zurecht als 
moderner Möbelklassiker bezeichnet wurde. Ob im Kin-
der- oder Gästezimmer, in der Studenten-WG oder in der 
Ferienimmobilie – wann immer eine zusätzliche Schlaf-
möglichkeit gebraucht wird, ist die platzsparende Stapel
liege schnell zur Hand und leicht in Position zu bringen.
Die zerlegbare Stapelliege besteht aus vier Holzteilen, 
Rollrosten, Matratzen und Verbindungselementen. Sie ist 
ausgesprochen raumsparend, weil mehrere Elemente über-
einander gestapelt werden können.

Diese Liege verkörpert Rolf Heides gestalterisches Credo 
am besten: einfache Materialien werden auf eindrucksvoll 
logische Weise zusammengeführt und erhalten durch einen 
einzigen genialen Einfall ihr typisches Gesicht: in diesem 
Fall durch die schwungvolle Abrundungen der seitlichen 
Wangen. Die Stapelliege ist sowohl als Einzelbett und 
Doppelbett nutzbar, als auch als Sofa oder Couch in Ver-
bindung mit den entsprechenden Rückenkissen.

Der unkonventionell gestaltete Sekretär 
FLATMATE verwandelt lange Altbauflure 
bei Bedarf in ein Home-Office, bietet im 
Schlafzimmer einen Ort zum Briefeschreiben 
oder dient im Wochenendhaus als temporärer 
Arbeitsplatz.

Der FLATMATE Sekretär von Müller Möbelwerk-
stätten zeichnet sich durch sein extrem raumspa-
rendes Design aus. Trotz seiner Tiefe von gerade 
einmal 122 mm bietet er ein Maximum an Funk-
tionalität. Die eingebaute LED-Beleuchtung, Stau-
raum für Ordner, Steckdosenleiste und praktische 
Ablagefächer sind nur einige der Highlights. 
Designer Michael Hilgers ist mit seinen platzspa-
renden und gleichzeitig funktionalen Möbeln am 
Puls der Zeit und entwarf mit dem FLATMATE 
Sekretär ein echtes Meisterwerk,
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Für projektbezogene Inneneinrichtungen, 
wie beispielsweise die des beliebten Ham-
burger Hostels „Superbude“, wurden die 
Müller Möbelwerkstätten schon häufig zu 
Rate gezogen: „Auch bei diesen individuell 
abgestimmten Objektlösungen steht das 
Thema Raumsparen im Vordergrund“,
erklärt Jochen Müller.

Die Möbel von Müller Möbelwerkstätten 
finden Sie in Kiel bei husens in der 
Holtenauer Straße.

Müller Möbelwerkstätten GmbH  
Urwaldstr. 8 · 26345 Bockhorn
www.muellermoebel.de

Mit seinem Entwurf PLANE hat der Designer Felix Stark den 
klassischen Sekretär in die Neuzeit überführt. Die elegant-sach-
liche, dabei leicht schwebende Formgebung und die minimier-
ten Abmessungen machen das Möbel zum idealen Arbeitsplatz 
auch in kleinsten Räumen und Wohnungen. Für eine maximale 
Funktionalität bietet der Sekretär zwei Arbeitsebenen. Zwischen 
beiden finden sich zwei kleine Schubfächer sowie ein zentrales 
Fach mit abnehmbarer Blende.

Der PLANE Container ist die ideale Ergänzung zum PLANE 
Sekretär, bei größerem Bedarf an Stauraum, ist der passende 
Rollcontainer. Der Container auf Rollen verfügt über ein, an 
drei Seiten umrahmtes obere Ablagefach, einem geräumigen 
Schubkasten mit Selbsteinzug und einem frei positionierbaren 
Fachboden und einer Tür.

JO. verlost einen 
Sekretär aus den Müller 

Möbelwerkstätten. 

Alternativ stehen der Sekretär Flatmate oder 
der Sekretär Plane inklusive Container bereit. 

Schreiben Sie bis zum 31.7.2020 eine 
Email an redaktion@jo-magazin.de mit 
dem Kennwort ihres Wunschmodells. 

(Telefonnummer nicht vergessen) 
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it wenigen Handgriffen und selbst für 
das kleine Budget macht die Kielerin jede 
Ferienimmobilie richtig heimelig – damit 
sich Feriengäste auf den ersten Blick ver-
lieben.

Gerade jetzt, wo die strengen, wegen der 
Corona-Pandemie geltenden Reisebe-
schränkungen gelockert werden, haben 
viele Menschen ein tiefes Bedürfnis nach 
Erholung, glaubt Heinke Koriath. „Je mehr 
Zeit wir zu Hause verbringen, die Welt da 
draußen unseren Alltag verändert und wir 

für den Urlaub nicht in die Ferne schweifen, 
sondern ein Ferienhaus an Nord- oder 
Ostsee suchen, desto mehr soll dieser Ort 
wie ein sicherer Hafen sein“, sagt sie. Kurz: 
ein Ort, an dem alles gut ist. Von Gästen 
mit solch hohen Erwartungen werde eine 
Ferienwohnung am ehesten gebucht, wenn 
ihre Vermieter sie ansprechend präsentie-
ren. Denn sonst gehe sie im Rauschen des 
riesengroßen Angebots im Netz schnell 
und unbeachtet unter.

Bevor Heinke Koriath zur Kamera greift, 
schaut sie genau nach dem Charakter der 
Wohnung und auch die Umgebung bezieht 
sie in ihre Analyse mit ein. Ganz wichtig 
sei ihr nämlich ein authentisches Erschei-
nungsbild der Immobile, innen wie außen: 
„Das Haus muss einfach echt wirken und 
im Wortsinne in die Landschaft passen, 
um Urlauber zu überzeugen“, sagt sie. Auf 
Wunsch ergänzt die Einrichtungsexpertin 
genau im passenden Stil das Ambiente der 
ihr anvertrauten Immobilie. „In ländlicher 
Umgebung darf das gern die bäuerliche, 
rot karierte Bettwäsche sein, für das am 
Meer gelegenen Häuschen dienen mir 
etwa Muscheln als Dekoration“, nennt sie 
spontan ein paar einfache und wirksame 
Handgriffe.

Überhaupt sei es möglich, mit wenigen 
Mitteln viel zu erreichen, macht Heinke 
Koriath weiter neugierig auf ihre gestal-
terische Arbeit. Wobei die Binsenweisheit 
„weniger ist mehr“ durchaus wörtlich zu 
nehmen sei: „Oft erziele ich eine deut-
liche Aufwertung und mehr Frische für 
die Wohnung, indem ich einfach Dinge 
wegnehme.“ Meist sorge das für mehr Ruhe 
und Harmonie in jeder Immobilie – so 
werde daraus „ein Refugium, in dem wir 
uns wohlfühlen und entspannen können“. 
Für mehr Übersichtlichkeit und gleichzeitig 
als Dekoration könnten etwa schöne Regale 
und Körbe dienen, schlägt Heinke Koriath 
vor. „Das setzt lässige Akzente in der Woh-
nung und nicht so vorzeigbare Dinge des 
täglichen Gebrauchs verschwinden einfach 
darin“, sagt sie.

Für eine Liebe auf den ersten Blick
Die Einrichtungsexpertin Heinke Koriath gestaltet mit wenigen Handgriffen und kleinem Budget 
Ferienimmobilien, um sie marktgerecht einzurichten und zu fotografieren.

Urlauber buchen Ferienimmobilien meist per Internet. Vermieter solcher Traumdomizile auf Zeit wissen 
das und wollen ihre Objekte auf den einschlägigen Online-Portalen im besten Licht und von der schönsten 
Seite präsentieren. Doch ebenso wenig, wie eine moderne Textverarbeitungssoftware allein schon einen 
guten Roman macht, schaffen nicht nur die Möbel eine einladende Atmosphäre oder kommen aus einer 
tollen Kamera auf Knopfdruck Spitzenfotos. Entscheidend ist das sichere Händchen für ein stimmiges 
Raumgefühl wie auch das fotografische Können des Menschen hinter dem Sucher.
Die Kieler Einrichtungsexpertin Heinke Koriath hat beides. Sie zeigt mit ihrem Einrichtungsstil und in 
ihren Fotos das Einzigartige jeder Immobilie. 

M
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Flohmärkte oder Secondhandportale 
etwa seien wahre Fundgruben für Dinge, 
die einerseits wenig kosten, anderer-
seits typisch für die Region seien und 
der Ferienwohnung viel Ambiente und 
Lokalkolorit verleihen könnten. Wie 
wichtig neben einer stimmigen Einrich-
tung und Ausstattung Licht und Farbe für 
eine Wohnung sind, weiß Heinke Koriath 
sowohl als Einrichtungsexpertin wie als 

Fotografin ganz genau. Und wieder blitzt 
durch, was ihre Arbeit insgesamt ausmacht: 
bestechende Einfachheit in Idee und Um-
setzung. „Manchmal braucht man nur ein 
paar Möbel umstellen, vielleicht eine Wand 
streichen und ein kleines Möbel kaufen, um 
ein schöneres Raumgefühl zu schaffen und 
auch auf den Fotos eine großartige Wir-
kung zu erzielen“, verspricht die erfahrene 
Gestalterin. 

Meist empfiehlt Heinke Koriath, zwei bis 
maximal drei Grundfarben für einen Raum 
zu verwenden. Und wer die Wände so be-
lassen möchte, wie sie sind, streicht einfach 
das eine oder andere Möbelstück. „Das geht 
schnell, kostet nicht viel und gibt einem 
Raum gleich eine ganz andere Anmutung“, 
sagt Heinke Koriath. „Solche Dinge lassen 
sich auch toll ins Bild setzen“.

Doch wie sollen Vermieter das anstellen? 

Mit dem Smartphone durch die Räume ge-
hen und jeden so ablichten, dass irgendwie 
alles drauf ist? Das reiche meist nicht, weiß 
Heinke Koriath: „Wenn ich zu einem Auf-
trag gerufen werde, fällt mir nicht selten auf, 
dass die Ferienimmobilien viel hübscher 
sind, als sie auf den mir vorliegenden Bil-
dern aussehen.“ Noch dazu wirkten sie oft 
kleiner und düsterer, als sie in Wirklichkeit 
sind. Eben genau darum geht es Heinke Ko-
riath: „Ich helfe Vermietern, ihre Immobilie 
ins bestmögliche Licht zu rücken.“ Dabei 
sei es immer ihr Ziel, mit den vorhandenen 
Möglichkeiten auszukommen, um Aufwand 
und Kosten gering zu halten. Tatsäch-
lich liest sich ihre Preisliste moderat: Ein 
etwa 2-stündiger Einrichtungstermin mit 
ganzheitlichem Konzept und schriftlicher 
Zusammenfassung lässt sich bei Heinke 
Koriath schon für 225 Euro buchen,  

ein Fotoshooting kostet etwa 360 Euro. 
Enthalten sind rund 40 Bilder zur freien 
Verwendung für Webseiten, Vermietungs-
portale, Flyer und Postkarten.

Fassen wir also zusammen: Heinke Koriath 
versteht es meisterhaft, das Feriendomizil 
stimmig in Szene zu setzten. Ihr Erfolg 
kommt nicht von Ungefähr: Heinke Ko-
riath hat in Wiesbaden Innenarchitektur 
studiert und danach unter anderem als Sty-
listin und Produzentin für die Zeitschrif-
ten „Brigitte, „Wohnidee“ und „Living at 
Home gearbeitet, im Jahr 2014 hat sie den 
„Schöner Wohnen“-Wettbewerb gewonnen. 
Außerdem blickt sie auf eine 10-jährige 
Erfahrung als Mitarbeitern zweier Kieler 
Maklerbüros zurück.

Manchmal 
braucht man nur 
ein paar Möbel 
umstellen.

Mit ihrem Unternehmen „Heinke Koriath 
– einfach | schöner  | wohnen“ hat sie sich 
vor zehn Jahren in Kiel beruflich auf eigene 
Beine gestellt und seitdem über 600 Im-
mobilien erfolgreich für den Verkauf und 
die Vermietung präsentiert. „Bei meiner 
Arbeit pflege ich eine unkomplizierte Art 
und die Konzentration aufs Wesentliche“, 
sagt Heinke Koriath über sich selbst – 
damit ihre Kunden zufrieden und deren 
Ferienwohnungen für Urlauber eine Liebe 
auf den ersten Blick sind.

Heinke Koriath 
einfach | schöner | wohnen
Tel. 0431–90861498
Mob. 0172–4010694
www.haus-styling.de
Instagram: @heinke_koriath
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olgerichtig prophezeien fast ebenso viele Planer (23 Prozent), dass bei 
Dachbegrünungen bzw. sogenannten Gründächern bald mit einem 
steigenden Interesse zu rechnen sein wird. Eine Dachbegrünung ist 

besonders für Flachdächer eignet – wobei es auch Systeme zur Dachbegrü-
nung von Steildächern gibt, die jedoch bis heute eher eine Außenseiterrolle 
spielen. Vor allem in stark bebauten Ballungszentren erfreut sich die öko-
logischen Dachbedeckung auf Flachdächern immer größerer Beliebtheit. 
Dabei sind insbesondere Dachbegrünungen bei Einzelhandelsgebäuden 
großer Discounterketten oder Tiefgaragendächer immer mehr in Mode ge-
kommen. Doch auch Besitzer von Mehrfamilienhäuser liebäugeln mit eine 
erweiterten Nutzung des Daches als Aufenthaltsraum.

Dass manche Bauherren dem Flachdach immer noch mit Skepsis gegen-
überstehen, geht auf den Boom der Flachdächer hierzulande vor rund 
einem halben Jahrhundert zurück. Bereits in den 1960er-Jahren lagen 
nämlich flache Dächer im Trend: Der Flachdach-Bungalow galt im Wirt-
schaftswunder-Deutschland modern und stand für Erfolg und Wohlstand. 
Doch schon einige Jahre später zeigten sich oft schwerwiegende Mängel 
der Dachkonstruktion, Wasser sickerte in die Häuser ein – und das Flach-
dach verlor seinen Zauber.

FLACH IST BESSER         ALS SEIN RUF
F In den 1960er bis 1970er-Jahren seien mit wenig praktischer 

Erfahrung und mit nicht ausgereiften Materialien manchmal die 
kühnsten Pläne umgesetzt worden, sagt Andreas Bente, Ober-
meister der Dachdecker-Innung Mittelholstein. Inzwischen haben 
sich die technischen Rahmenbedingungen massiv verändert. 
Heute verfügen Dachdecker über ausgereifte Baustoffe bis hin 
zu Hightech-Kunststoffen und über viele Jahre weiterentwickelte 
Verarbeitungstechniken. In der Ausbildung legen die überbetrieb-
lichen Ausbildungsstätten der Dachdecker-Landesverbände einen 
Schwerpunkt auf den Flachdachbereich.

„Mögliche Bedenken gegen ein Flachdach sind heute nicht mehr 
zu begründen“, so Bente. Wird der Bau nach den Fachregeln des 
deutschen Dachdeckerhandwerks ausgeführt und das Dach regel-
mäßig gewartet, besteht ein Flachdach ebenso gut wie ein Steil-
dach. Jedes Dach muss dicht sein, um das Gebäude zu schützen. 
Weil allerdings Wasser auf einem flachen Dach länger steht als auf 
einem steilen Dach, muss Wasser natürlich zuverlässig abgeführt 
werden. Ursächlich für Schäden an Gebäuden mit Flachdächern 
ist daher – neben der Ausführung oder Reparatur durch unquali-
fizierte Handwerker – meistens die unterlassene Wartung. Dabei 
müssen insbesondere Laub, Bemoosungen und Äste von den 
wasserabführenden Elementen des Daches entfernt werden.

Das Dach gilt häufig als ein Gebäudeteil, bei 
dem Trends eher selten wechseln. Aktuelle 
Studienergebnisse allerdings zeigen einen 
deutlichen Trendwechsel. So sehen 150 
befragte Architekten ganz klar zwei deutliche 
Nachfragetrends für das Dach bis zum Jahr 
2022: das Flachdach sowie die Dachbegrünung 
bzw. Gründächer. In einer telefonischen 
Befragung hat BauInfoConsult Architekten 
dazu interviewt. Welche Nachfragtrends am 
Bau sind bis zum Jahr 2022 zu erwarten? 
Dabei wurden auch Trends rund um das Dach 
berücksichtigt. Jeder vierte Architekten (27 
Prozent) erwartet eine gesteigerte Nachfrage 
nach dem Flachdach.

„MÖGLICHE BEDENKEN GEGEN 
EIN FLACHDACH SIND HEUTE 
NICHT MEHR ZU BEGRÜNDEN“
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REPARIEREN ODER NEU AUFBAUEN?
Wer Besitzer eines älteren mit Flachdach gedeckten Objektes ist, der sollte 
seinem Dach erhöhte Aufmerksamkeit schenken. „Beginnen Sie mit einem 
Dach-Check von oben. Dazu müssen Sie nicht wissen wie man sich auf 
einem Flachdach bewegt. Denn eine Begehung übernehmen wir für Sie 
– kostenlos und garantiert unverbind-lich. Wir checken fachmännisch 
kritische Stellen und Bauteile, so dass Sie hinterher genau wissen, woran 
Sie sind.”, empfiehlt Andreas Bente.

Lassen sich Mängel oder Beschädigungen finden ohne dass schon Feuch-
tigkeit ins Gebäude gedrungen ist, dann kann meist einfach repariert 
werden. Anders verhält sich der Aufwand, falls schon Schäden innen 
sichtbar sind oder falls die Wärmedämmung nicht mehr zufriedenstellt. 
Auch in diesen Fällen spielt das Flachdach meist seine Vorteile gegenüber 
manchem Steildach aus. Selbst ein völlig neu aufgesetztes Flachdach wird 
häufig kostengünstiger als eine andere Dachform.

Dachdecker Bente GmbH & Co. KG
Lüttparten 4 • 24582 Bordesholm • Tel. 04322 – 30 20
www.dachdecker-bente.de

Viele Häuser aus den 70er Jahren sehen so aus. Rechtzeitig mit 
Aufmerksamkeit bedacht, können sie Jahrzehnte lang gut funktionieren.

Ein typischer Bungalow mit flachem Dach als Einfamilienhaus 
wie es auch häufig beu uns zu fnden ist.

Advertorial

Später drum kümmern

oder besser früher?
Überhaupt drum kümmern reicht! Meist kommt es auf ein paar halbe Wochen nicht an.
Bente’s Dach-Check, den Sie kostenlos und unverbindlich gleich vereinbaren können,
kann viel Schlimmes verhindern, mindestens aber beruhigen. Der Himmel ist ja nicht
immer so schön blau wie da ganz oben.

reiner.behrens.de

Bente

Dachdecker Bente GmbH & Co. KG
Lüttparten 4, 24582 Bordesholm
Telefon (04322) 3020
www.dachdecker-bente.de
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DIE PRAXIS AM SEE
Ein Lächeln mit blitzenden Drähten? Aber nicht doch. Von der guten, alten Zahnspange sei in der Kieferorthopädie 
heute kaum mehr als der Name geblieben, weiß Dr. Sebastian Ahsbahs. Er hat in Kiels Süden eine hochmoderne 
kieferorthopädische Praxis eröffnet. Und gibt dort Patienten neuen Biss für mehr Zahngesundheit.

G anz gleich, ob mit klassischer Zahn-
spange, mit unauffällig transparenten 

Schienen oder sogar völlig unsichtbar: 
Stellungskorrekturen an den Zähnen sind 
heute auf vielfältige Weise möglich. Nicht 
nur bei Kindern, sondern auch bei Er-
wachsenen, selbst bis ins hohe Alter hinein. 
Erste Adresse für Patienten solcher Be-
handlungen sind fachzahnärztliche Praxen 
für Kieferorthopädie (KFO). Neu in Kiel ist 
die „Kieferorthopädie am Schulensee“ des 
Fachzahnarztes für Kieferorthopädie Dr. 
Sebastian Ahsbahs. Hier kommen Patienten 
in den Genuss modernster Behandlungs-
methoden. Und das mit Seeblick.
Erst im November hat Sebastian Ahsbahs 
die Praxis hier im Süden der Landeshaupt-
stadt eröffnet. Die architektonisch moder-
nen wie außergewöhnlichen Praxisräume 
waren ein Glücksgriff, denn sie wurden 
vorher schon gewerblich genutzt.
„Wir konnten den größten Teil des Grund-
risses direkt übernehmen“, erzählt Ahsbahs. 
Und dann ist da dieser Ausblick: Auf 
beiden Etagen der Praxis geben bodentiefe 
Panoramafenster den Blick frei über den 
Schulensee und das angrenzende Natur-
schutzgebiet. Wer in den Beratungs- und 
Behandlungszimmern Platz nimmt, wähnt 
sich direkt am See, denn das Gebäude liegt 
unmittelbar an dessen Ufer. „Kaum ein 
Patient lässt diesen Blick unerwähnt und 
auch wir haben uns noch nicht daran satt 
gesehen“, erzählt der junge Kieferorthopäde 
lächelnd.
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Nach dem Betreten der Praxis führt der 
Weg vorbei am Empfang ins Wartezimmer 
der Praxis. Hier sorgen die gemütliche 
Möblierung, behagliche Beleuchtung und 
freies Patienten-WLAN für Entspannung. 
In Verbindung mit der geradlinigen, gleich-
zeitig heimeligen Innenarchitektur haben 
die loftartigen Räume tatsächlich etwas 
von Wohnzimmer an sich. „Alles beginnt 
mit der Beratung“, beschreibt Ahsbahs den 
typischen Ablauf des ersten Termins. Und 
diese könne, je nach Befund, schon mal et-
was länger dauern. „Wir bieten das gesamte 
Spektrum der modernen Kieferorthopädie. 
Und die Tatsache, dass heute nahezu alles 
möglich ist, macht eine ausführliche Be-
ratung zu Beginn besonders wichtig“. Die 
ruhige Atmosphäre des Behandlungszim-
mers unterstützt den Entscheidungsprozess 
hierbei auf angenehme Weise.

Wir arbeiten mit innovativen 
Verfahren und modernen 
Materialien, die unauffällig und 
bequem zu tragen sind.
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Meist gehe es darum, Fehlstellungen der Zähne und Kiefer zu 
korrigieren – wobei von der guten, alten Zahnspange kaum mehr 
als der Name geblieben ist. „Wir arbeiten heute mit innovativen 
Verfahren und modernen Materialien, die unauffällig und bequem 
zu tragen sind und in ihrer Anwendung sogar unsichtbar sein 
können“, klärt Sebastian Ahsbahs auf. Der Vorteil: „Sie bringen den 
Patienten nicht nur schneller, sondern auch komfortabler ans Ziel“. 
Es habe sich viel getan in den letzten Jahren:

„Bei einigen Behandlungen verzichten wir mittlerweile komplett 
auf die meist als unangenehm empfundenen Abdrücke und setzen 
stattdessen auf einen modernen Intraoralscanner – das ist eine klei-
ne Hochleistungskamera, die einen präzisen, digitalen Abdruck der 
Zähne erstellt,“ erklärt Ahsbahs einen der vielen Vorteile moderner 
Arbeitsweisen. Und auch die Herstellung so mancher kieferortho-
pädischen Apparatur sei heute rein digital möglich: Statt auf einem 
klassischen Gipsmodell werden diese in praxiseigenen 3D-Dru-
ckern produziert. Speziell die sogenannten „Aligner“, transparente 
Schienen zur Behandlung von moderaten Zahnfehlstellungen, 
fertigt Ahsbahs komplett in der eigenen Praxis. „Hierfür fielen bis-
lang traditionell hohe Fremdlaborkosten an, die wir auf diese Weise 
deutlich reduzieren können – was am Ende auch dem Patienten 
zugutekommt“, beschreibt Ahsbahs das Prinzip.

Nach einem Studium der Zahnheilkunde in Kiel war der Vater von 
drei Kindern zunächst mehrere Jahre lang an der Zahnklinik des 
Universitätsklinikums Schleswig-Holstein (UKSH) tätig, zuletzt in 
der Klinik für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie. Es folgten die 
Fachzahnarztausbildung zum Kieferorthopäden am UKSH und im 
Anschluss daran die Ernennung zum Oberarzt. Neben der Tätig-
keit in der Praxis ist der 37-Jährige hier bis heute in der Ausbildung 
von Zahnärzten und angehenden Kieferorthopäden engagiert.

„Nach erfolgreicher Behandlung verlässt 
ein junger Patient mit 28 kerzengeraden 
und kerngesunden Zähnen die Praxis – 
und dann gibt es heute keinen Grund mehr, 
warum er diese Zähne mit 60 nicht immer 
noch im Mund haben sollte“, ist Sebastian 
Ahsbahs überzeugt. Die Korrektur von 
Fehlstellungen im Kindes- und Jugendalter 
habe nämlich absolute Langzeitwirkung:

„Wir stellen fest, dass Patienten höheren 
Alters ohne Fehlstellungen meist einen 
viel geringeren Zahnverschleiß aufweisen 
als Menschen mit Fehlbiss“. Und das habe 
positive Auswirkungen auf die Zahnge-
sundheit insgesamt.

Aber was, wenn die Patienten schon 
älter und die Zähne nicht mehr tadellos 
sind? „Es gibt kaum etwas, was wir nicht 
machen“, verspricht Ahsbahs, „dazu zählen 
auch Fälle mit fehlenden Zähnen oder be-
reits vorhandenen Implantaten.“ Er kenne 
Patienten, verrät er, die sich in reiferem 
Alter mit so einer Behandlung einen lang 
gehegten Traum erfüllen wollten. Schließ-
lich habe ein funktionell intaktes Gebiss 
auch im höheren Alter noch erheblichen 
Einfluss auf das tägliche Wohlbefinden.
Eine für viele Patienten wichtige Frage 
bleibt indes: Wie verhält es sich mit den 
Kosten für eine kieferorthopädische Be-
handlung? „Die Behandlungskosten sind 
so vielfältig und unterschiedlich, wie es die 
Patienten sind“, weiß Ahsbahs.

 „Egal, ob gesetzlich oder privat versichert: 
In vielen Fällen werden die Kosten für 
Kieferorthopädie übernommen oder zu-
mindest bezuschusst“. Am leichtesten lasse 
sich diese sehr individuelle Frage in einem 
unverbindlichen Beratungsgespräch klären. 
„Selbst, wenn die Versicherung gar nichts 
übernimmt, haben wir bislang noch immer 
einen Weg gefunden.“

KIEFERORTHOPÄDIE am SCHULENSEE
Dr. Sebastian Ahsbahs • Fachzahnarzt für Kieferorthopädie 
Hamburger Chaussee 345 • 24113 Kiel
Tel. 0431-12808363 • www.kfo-schulensee.de
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ls ich das erste Mal Gut Ludwigsburg besuchte, war ich 
gleich von dem Ort, den Menschen und Pferden verzau-
bert“, sagt die passionierte Reiterin, die eigentlich Ingken 

Wehrmeyer heißt und in einer Pressestelle arbeitet. „Seitdem zieht 
es mich regelmäßig dorthin, auch weil ich inzwischen mit dem 
Besitzer Kurt-Jürgen Carl befreundet bin. Immer wenn ich das 
Gut verlassen habe, kamen mir erste Szenen eines Liebesromans in 
den Sinn.“ Von Beginn an habe sie die Idee gehabt, eine Reihe zu 
schreiben, mit unterschiedlichen Protagonisten. Als sie an einem 
Seminar zum Thema Unterhaltungsliteratur in Hamburg teilnahm, 
habe sie den Plot, also den Handlungsablauf, zum ersten Mal 
öffentlich vorgestellt, und eine Agentin vermittelte schließlich ihr 
Werk an den Penguin Verlag in München.  

Schon als Kind und Jugendliche habe sie sich gern Kurzgeschich-
ten und Gedichte ausgedacht, aber mehr für „sich selbst“. Vor 25 
schrieb die verheiratete Mutter von zwei erwachsenen Kindern 
schließlich ihren ersten Roman, der von Verlagen jedoch abgelehnt 
wurde. Nach dem Studium der Rechtswissenschaften mit einem 
Abschluss als Volljuristin absolvierte Jette Martens ein Zeitungs-
volontariat, hospitierte beim ZDF und NDR und arbeite bei RTL 
Nordlive. Darüber hinaus nahm sie an Drehbuchseminaren am 
Nordkolleg in Rendsburg teil, die von Felix Huby, dem Autor der 
Tatortfolgen mit dem ersten Stuttgarter Kommissar Ernst Bienzle, 
geleitet wurden. 

 

Mit dem Meer verankert 
      Autorin Jette Martens findet Inspiration in der Natur und an der Küste

A

Das fiktive Schreiben ließ Jette Martens 
jedoch nicht los, aber auch für zwei weitere 
Romane fand sie keinen Verlag, sodass sie 
diese schließlich unter einem Pseudonym 
in Eigenregie als Selfpublisherin veröffent-
lichte – eine Erfahrung, die sie aus heutiger 
Sicht nicht missen möchte, auch wenn sie 
für alles selbst verantwortlich gewesen war: 
„Ich musste einen Lektor finden, das Cover 
entwerfen und mich um das Marketing 
kümmern.“ Als Verlagsautorin stehe ihr 
nun ein sehr professionelles Team zur Seite, 
und sie könne sich fast ausschließlich auf 
das Schreiben konzentrieren und darüber 
sei sie sehr „dankbar“.  

Die Halbinsel Schwansen, Eckernförde, der 
Dänische Wohl sowohl Eckernförde und 
Kiel bilden die Kulisse für den Liebesroman 
»Deine Liebe in meinem Herzen«, an dem 
Jette Martens ein gutes Jahr schrieb. Wie sie 
Familie, Job und das Autorendasein unter 
einen Hut bekomme? Jette Martens lacht: 
„Ja, das ist nicht immer einfach“, gesteht 
die 56-Jährige. „Es gibt Zeiten, in denen 
mir wirklich alles zu viel wird, dann ist es 
wichtig, eine Struktur zu haben. Ich habe 
die Erfahrung gemacht, dass ich keine 
großen Pausen machen darf, damit ich im 
Schreibfluss bleibe.“

Die Veröffentlichung ihres Romans war 
eigentlich für die 27. April geplant, aber 
diese musste aufgrund der Corona-Lage 
um gut zwei Wochen auf den 11. Mai ver-
schoben werden, da die Buchhandlungen 
nicht geöffnet hatten. „Das war schon ein 
komisches Gefühl“, sagt die Journalistin, 
„ich hatte meinen ersten Roman veröffent-
licht, aber dieser wurde nicht ausgeliefert.“ 
Mittlerweile hätte sich das zwar geän-
dert, aber natürlich sei der Auftakt ihrer 
Schwansee-Triologie eigentlich anders 
geplant gewesen. Andererseits habe sie 
dadurch das erste Mal eine Online-Lesung 
gehalten – und zwar auf dem YouTube-Ka-
nal von Weltbild liest. »Statt eines Publi-
kums sah ich auf dem Monitor Karla Paul, 
die bekannte Buchkolumnistin, die unsere 
Sendung moderierte. Ich war zuerst sehr 
aufgeregt, aber dann hat es unheimlich viel 
Spaß gemacht.“

Wenn Jette Martens Inspiration sucht, geht sie am liebsten spazieren. „Eigentlich zieht es mich immer an 
die Ostsee“, erzählt die Autorin, deren Roman »Deine Liebe in meinem Herzen« Anfang Mai im Penguin 
Verlag erschienen ist. Dies ist der erste Band der Gut Schwansee-Triologie, die auf einem ehemaligen 
Rittergut in Waabs an der Ostsee spielt. 

Jette Martens, geboren 1963, liebt das Meer, ist seit 
ihrer Kindheit pferdeverrückt und mit Herz und Seele 
Familienmensch. Auf die besten Ideen für ihre romantischen 
Liebesromane kommt sie auf Ausritten an die Ostsee oder 
Spaziergängen in den Dünen. Jette Martens lebt mit ihrer 
Familie in der Nähe von Kiel.

Advertorial
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Mittlerweile haben die Buchhandlungen 
wieder geöffnet und Jette Martens hofft, dass 
sich möglichst viele Leserinnen und Leser be-
sonders in diesen Zeiten „ein wenig aus ihrem 
Alltag wegträumen“ können, wenn sie »Deine 
Liebe in meinem Herzen« lesen. Darum geht 
es in ihrem Liebesroman:   

Jette Martens schreibt am liebsten zu Hause an 
ihrem Laptop, oft spät abends, denn dann habe 
sie die „nötige Ruhe“, um in ihre Geschichten 
eintauchen zu können. Ihrer Ansicht nach 
reicht Talent zum Schreiben nicht aus, um als 
Autorin oder Autor erfolgreich zu sein, son-
dern man benötige vor allem ein hohes Maß 
an Disziplin, vor allem wenn Abgabetermine 
anstünden. „Schreiben ist eben auch ein Hand-
werk, vor allem was die Dramaturgie einer 
Geschichte anbelangt.“ Außerdem sei es wich-
tig, mit offenen Augen und Ohren durch das 
Leben zu gehen, und sich für Menschen und 
ihrer Schicksale zu interessieren. Ihr Großvater 
mütterlicherseits, der ebenfalls Journalist war, 
habe immer gesagt: „Die Geschichten liegen 
auf der Straße, man muss sie nur aufheben.“ 

Beim Schreiben geht es Jette Martens vor allem 
darum, positive Gefühle zu vermitteln, auch 
wenn die Spannung nicht zu kurz kommen 
dürfe. Wichtig sei ihr dabei, die Schönheit 
und Einzigartigkeit der Natur in Schleswig-
Holstein zu beschreiben. Sie habe aus diesem 
Grunde daher auch bereits regionale Sach-
bücher unter ihrem richtigen Namen veröf-
fentlicht zu den Themen Naturerlebnisse für 
Kinder, Wassersport und Pferde. Die Ostsee 
und die Strände liegen der Autorin besonders 
am Herzen. „Ich bezeichne mich gern als 
Küstenkind“, sagt Jette Martens. „Das Meer übt 
auf mich eine ganz besondere Faszination aus, 
das war schon als Kind so.“ Deshalb taucht in 
ihrem Roman auch der Begriff „meerveran-
kert“ auf. Was damit gemeint sei? „Dieses Wort 
steht für die Sehnsucht und die Verbundenheit 
mit dem Meer. Wer schon einmal alleine am 
Strand war und in Gedanken versunken bis 
zum Horizont geblickt hat, wird sich bestimmt 
auch schon einmal eins gefühlt haben mit dem 
Rauschen der Wellen und dem Wind. Von 
diesem Moment an lässt einen das Meer nicht 
mehr los – man ist meerverankert J!“

Jette Martens möchte auch anderen Menschen Mut 
machen, ihren Weg als Autorin oder Autor weiter zu ver-
folgen. Ihr Motto:„Folge deinen Träumen, sie kennen den 
Weg.“ Es sei zwar nicht leicht, einen Verlag zu finden, aber 
nicht unmöglich. „Es ist sicher gut, wenn man sich weiter 
fortbildet, also zum Beispiel an Schreibseminaren teil-
nimmt oder auch Bücher zum Thema kreatives Schreiben 
liest“, sagt die Autorin. „Außerdem ist es meiner Meinung 
nach wichtig, den Buchmarkt im Auge zu behalten. Wenn 
man in einem Genre schreibt, also zum Beispiel Liebesro-
man oder Krimi, ist es vermutlich leichter, einen Verlag zu 
finden, als mit einem literarischen Werk.“ Außerdem solle 
man sich nicht schnell entmutigen lassen, denn es könne 
wirklich viele Jahre dauern, bis „sich der erste kleine Erfolg 
einstellt.“

»Das Meer übt auf mich eine ganz 
besondere Faszination aus, das war 

schon als Kind so.«

Ein gebrochenes Herz. Ein 
traumhaftes Gestüt an der 
Ostsee. Und ein Mann zum 
Verlieben.

Leni sehnt sich dringend 
nach einer Auszeit: von ihrer 
Beziehung und ihrem Berli-
ner Großstadtleben. Kurzer-
hand flüchtet sie nach Gut 
Schwansee, wo wunderschö-
ne antike Möbel zum Verkauf 
stehen, die sie restaurieren 
möchte. Auf dem von blühenden Rapsfeldern umgebenen 
Gestüt an der Ostsee wird sie herzlich empfangen – nur 
Nathan, der attraktive Sohn des Gutsbesitzers, hält sie für 
ein verwöhntes Stadtmädchen. Als Leni überraschend 
die Chance bekommt, sich auf dem traumhaften Gut eine 
kleine Werkstatt einzurichten, kann sie ihr Glück kaum 
fassen. Dass Nathan sich ihr gegenüber so unverschämt 
verhält, ignoriert sie – genauso wie das warme Kribbeln, 
das sein Anblick jedes Mal in ihr auslöst …

Gut Schwansee – Deine Liebe in meinem Herzen, Roman, 
384 Seiten, erschienen im Penguin Verlag.
Auch als Ebook und Hörbuch erhältlich.

Der zweite und dritte Band der Trilogie sollen im 
Frühjahr kommenden Jahres sowie Herbst/Winter 2021 
folgen. 

Preis 10,00 € • ISBN: 978-3-328-10551-0

JO. VERLOST 5 BÜCHER 
INKLUSIVE EINER WELLNESS-

ÜBERRASCHUNG

Einfach bis zum 31.7.2020 eine Email 
an redaktion@jo-magazin.de mit dem 

Stichwort „Gut Schwansee“ senden 
(Telefonnummer nicht vergessen).

Advertorial
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Little People, Big Dreams ist die Lieblings-Kinderbuchreihe unserer Redaktion. Erschienen im dem Suhrkamp 
Verlagm, mit bezaubernden Illustrationen und den einfachen und klaren Texten von Maria Isabel Sanchez (@
mariaisabelsanchezvegara) inspirieren und ermutigen diese Bücher nicht nur kleine Leser dazu, ihren Ideen und 
Träumen zu folgen. Diese dritte Reihe ist bereits am 9. März des Jahres erschienen und erzählt einmal mehr von 
wahrhaft großen Persönlichkeiten. Alle Charaktere haben eines gemeinsam. Denn alle tragen den felsenfesten 
Glauben an sich selbst und den tiefen Wunsch, ihrer Leidenschaft und ihrem Willen zu folgen, in sich. Es sind 
beeindruckende Lebensgeschichten uns allen bekannter Menschen, die mit unnachgiebigem Willen, das 
selbst gesetzte Ziel erreichen. Dabei begann alles, als sie noch klein waren: mit großen Träumen. Jedes dieser 
zauberhaft illustrierten, in Halbleinen gebundenen Bücher umfasst 32 Seiten und kostet 13,95 Euro.

Nicht nur für Kinder! Denn für die Erfüllung unserer Träume ist es nie zu spät.

Little People,
    BIG DREAMS

SEITENBLICK – JO. Magazin 

Maya Angelou
Maya Angelou erlebte als Kind etwas 
Schlimmes und hörte auf zu sprechen. In 
dieser schweren Zeit gaben Bücher ihr Halt 
und die Kraft, ihre Stimme wiederzufinden. 
Als Erwachsene schrieb sie selbst und 
wurde zu einer der großen Autorinnen 
und Aktivistinnen der afroamerikanischen 
Bürgerrechtsbewegung. Durch ihre 
wunderbaren Worte gab sie vielen 
Menschen Hoffnung.

ISBN: 978-3-458-17852-1

David Bowie
David hatte schon als kleiner Junge tausend 
Melodien im Kopf. Er spielte zuerst in 
verschiedenen Rockbands. Später wurde 
er Solokünstler, schrieb geniale Liedtexte 
und trat in den intergalaktischsten Kleidern 
auf. Er traute sich, anders zu sein, und hatte 
immer wieder neue verrückte Einfälle. 
So wurde er zu einem der großartigsten 
Musiker aller Zeiten.

ISBN: 978-3-458-17854-5

Hannah Arendt
Hannah war eine brillante 
Philosophiestudentin. Als Jüdin musste 
sie Deutschland in den dreißiger Jahren 
verlassen, sie wanderte in die USA aus. 
Dort arbeitete sie als Journalistin und 
Hochschullehrerin. In ihren radikalen 
Büchern über Macht und Gewalt setzt sie 
sich für die Freiheit und Gleichheit aller 
Menschen ein und veränderte damit die 
Philosophie.

ISBN: 978-3-458-17831-6

Bücher, die Mut machen!

»Sánchez Vegara trifft den Ton, ihre Sprache ist 
einfach, nicht anbiedernd. ... Eine weitere Qualität 

der Reihe ist das Zusammenspiel von Bildern und Text. 
... [Die Illustrationen] fangen die Atmosphäre der 

jeweiligen Lebensstationen der Frauen schön ein.«
Gerrit Bartels, Süddeutsche Zeitung

»Die berühmte ... Kinderbiographie-Reihe der 
spanischen Autorin Isabel Sánchez Vegara 

gehört zum Schönsten, was es im Moment in der 
Kinderbuchwelt zu lesen gibt. ... Einfach großartig.«

Julia Encke, Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung

Und mit diesen Büchern geht es im Herbst 2020 weiter:

SEITENBLICK – JO. Magazin 

Rudolf Nurejew
Seit Rudolf als kleiner Junge zum ersten 
Mal ein Ballett sah, wusste er, dass er sein 
Leben dem Tanz widmen wollte. Erst mit 
17 durfte er zur Tanzschule gehen, und 
trotzdem schaffte er es in kürzester Zeit, 
ein fantastischer Tänzer zu werden. Er 
verzauberte Zuschauer auf der ganzen Welt 
und ging als legendärer Ballettstar und 
Choreograf in die Geschichte ein.

ISBN: 978-3-458-17856-9 

Vivienne Westwood
Vivienne entdeckte schon früh ihre 
Leidenschaft für Mode und brachte sich 
selbst das Nähen bei. Vom Modemachen 
zu leben war nicht einfach. Das hielt sie 
jedoch nicht davon ab, Schmuck und 
Kleider zu entwerfen und in London zu 
verkaufen. Ihre vom Punk inspirierten 
Kleidungsstücke sprachen für sich selbst. 
So wurde die rebellische Designerin 
weltberühmt.

ISBN: 978-3-458-17857-6

Muhammad Ali
Als Muhammad Ali klein war, wurde ihm 
sein Fahrrad gestohlen. Er wollte mit dem 
Dieb kämpfen, aber ein Polizist sagte ihm, 
er solle zuerst boxen lernen. Er trainierte 
unermüdlich und wurde ein eleganter und 
trickreicher Boxer. Sein großer Traum 
ging schließlich in Erfüllung: Er wurde 
Schwergewichtsweltmeister. Aber er konnte 
nicht nur gut mit seinen Fäusten umgehen, 
sondern zeigte auch Zivilcourage.

ISBN: 978-3-458-17834-7

Pressestimmen: 
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ie wohl größte Heldin unserer Kindertage, die einzigartige 
Pippi Langstrumpf, wird in diesem Jahr offiziell 75 Jahre 

alt. Die Erstveröffentlichung in Schweden am 25. Mai 1945 sorgte 
für viel Aufsehen und nicht immer einhellige Meinungen. Die 
Geschichten um dieses starke, mutige und ebenso mitfühlende 
Mädchen, erschuf die wunderbare und ausgezeichnete Astrid 
Lindgren, als ihre Tochter Karin im Herbst 1941 eine „dicke olle 
Lungenentzündung“ bekam. Karin war damals 7 Jahre alt und fand 
es ziemlich langweilig, so lange krank zu sein, anstatt draußen mit 
den anderen Kindern spielen zu können. Und während sich Karin 
langsam wieder erholte, bat und bettelte sie eines Abends, dass ihre 
Mutti ihr doch bitte, bitte eine schöne Geschichte erzählen solle.
„Was soll ich dir denn erzählen?“, fragte Astrid Lindgren ihre Toch-
ter. „Bitte erzähl mir von Pippi Langstrumpf!“, antwortete Karin. 
Karin hatte den Namen genau in diesem Augenblick erfunden und 
somit Pippi Langstrumpf in die Welt gesetzt. So lautet zumindest 
die Überlieferung aus den Erinnerungen Lindgrens.

Die vollständige Erfolgsgeschichte von dem Mädchen mit den 
roten Zöpfen können unsere Leser*innen und Leser hier https://
efraimstochter.de/2-So-fing-alles-an-mit-Pippi-Langstrumpf.htm 
oder auf der offiziellen Pressemappe des Oettinger Verlags 
hier https://www.oetinger.de/sites/default/files/download/
Pressemappe_Pippi_Langstrumpf_Jubilaeum.pdf entnehmen.

Auch die abenteuerlichen 
Geschichten von Michel aus 
Lönneberga, Karlson vom 
Dach, den Kindern aus der 
Krachmacherstraße, Madita, 
Ronja Räubertochter, den 
Brüdern Löwenherz und den 
vielen anderen Charakteren 
aus der Feder Astrid Lind-
grens begleiten Kinder in aller 
Welt bis heute.
 
Sie beflügeln die Phantasien 
und machen Mut. Neben 
ihren hinreißenden Kinder-
büchern hat die schwedische 
Autorin aber auch ebenso 
bedeutsame Werke zu vielen 
sozialkritischen Themen verfasst.

Die Redaktion möchte hier einige dieser Werke vorstellen, die wir 
unseren Lesern empfehlen und ans Herz legen möchten  – unbe-
dingt lesenswert!

Pippi Langstrumpf …
  … DAS FRECHE MÄDCHEN MIT DEN ROTEN ZÖPFEN FEIERT 75. GEBURTSTAG

D Das entschwundene Land, von dem Astrid Lindgren erzählt, ist das glückliche Land ihrer Kind-
heit. Sie erinnert sich an die Kinderspiele und daran, wie sie mit ihren Eltern und Geschwistern 
auf dem Hof nahe der schwedischen Kleinstadt Vimmerby in Småland aufwuchs. Sie schreibt von 
Mägden und Knechten, von Armenhäuslern und Landstreichern - und von der Liebesgeschichte 
ihrer Eltern, die irgendwann im Jahr 1888 begann und ein ganzes Leben lang dauerte ... 

„Eine bezaubernde Liebesgeschichte“ (Süddeutsche Zeitung) 
„Astrid Lindgrens Jugendzeit ist von unvergänglichem Zauber.“ (Die WELT)

Ein Plädoyer gegen Massentierhaltung – Astrid Lindgren erhebt ihre Stimme gegen 
Tierquälerei, um das Bewusstsein der Menschen dafür zu wecken, wie schlecht Schwei-
ne, Kühe, Hühner und andere Tiere in Schweden behandelt wurden.
„Beendet die katastrophalen Zustände in der Massentierhaltung! Gebt den Tieren 
ihr Recht auf eine natürliche Lebensweise zurück!“ Das forderte Astrid Lindgren von 
Schwedens Politikern. Mit Erfolg: Ende der 1980er Jahre wurde das schwedische Tier-
schutzgesetz geändert. Das Buch enthält Astrid Lindgrens Artikel, die 1985 bis 1989 im 
„Expressen“, einer der größten schwedischen Zeitschriften, erschienen. Die Abhandlun-
gen entstanden in Zusammenarbeit mit der Veterinärmedizinerin Kristina Forslund, 
die das Buch um einen aktuellen Kommentar ergänzt.

ISBN 978-3-7891-0902-7 • 14,00 €

Können wir lernen, auf Gewalt zu verzichten? Astrid Lindgrens Antwort auf die Fragen, Verun-
sicherungen und Ängste in unserer gegenwärtigen Gesellschaft. In „Niemals Gewalt!“ skizziert 
sie eine Utopie des Weltfriedens. Sie sieht jeden von uns in der Verantwortung, die Welt gewalt-
frei zu gestalten und drängt mit Weitsicht darauf, bereits bei der Erziehung von Kindern damit 
zu beginnen. Die Autorin zählt zu den gesellschaftspolitisch relevanten Stimmen der Neuzeit.

Ein flammender Appell für eine friedfertige Gesellschaft mit einem Vorwort von Dunja Hayali!

ISBN 978-3-7891-0789-4 • 5,00 €

Ein Geschenkbuch zur bleibenden Erinnerung an Astrid Lindgren. Die fein ausgestattete Samm-
lung enthält Zitate aus Reden, Interviews, Tagebuchaufzeichnungen und aus den Büchern von 
Astrid Lindgren. In elf thematisch gegliederten Abschnitten wird die Welt der großen Erzählerin 
lebendig - ihre Liebe zu Kindern, ihr Plädoyer für Frieden, Toleranz und eine gewaltfreie Erzie-
hung, ihr Humor und ihre Nachdenklichkeit: „Vielleicht wäre es gut, wenn wir alle einen kleinen 
Stein auf das Küchenbord legten als Mahnung für uns und für die Kinder: Niemals Gewalt!“ (aus 
der Rede zur Verleihung des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels)
ISBN: 978-3-7891-4136-2 • 10,00 €
 
„Was sich zeigt: Man darf Astrid Lindgren nicht als Kinderbuchautorin preisen, sondern als große 
Schriftstellerin ohne Präfix“ (Die ZEIT)

ISBN 978-3-8415-0514-9 • 10,00 €

„…Wenn Pippi 

übrigens jemals eine 

Funktion gehabt 

hat, außer zu 

unterhalten, dann 

war es zu zeigen, 

dass man Macht 

haben kann und sie 

nicht missbraucht, 

und das ist wohl das 

Schwerste im Leben.“
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WIR GEBEN  
  PHARMAZIE 
 EIN GESICHT.
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Nautilus Apotheke Volker Jüngerich e.K. 
Holstenstraße 2 – 12 • 24103 Kiel
Tel. 0431 – 90667141 • www.nautilusapotheke.de

Corona und Männergesundheit 
Die Corona-Krise hat unser Leben verändert. Unser Alltag sieht 
anders aus und auch wir sehen mit Maske anders aus als sonst. In 
unserem Apothekenalltag sind Corona, die Sorge und Fürsorge um 
Ihre Gesundheit, jeden Tag vorangiges Thema.

Ängste
Derzeit können wir vieles nicht kontrollieren: Die Möglichkeit, 
unsere Lieben, Verwandte und Freunde zu treffen wie früher oder 
Reisepläne schmieden. Inzwischen sind wir nicht mehr so „ein-
gesperrt“ wie noch im März und April, und wir haben uns an viele 
Einschränkungen (wenn auch widerwillig) gewöhnt.
Trotz der erzwungenen Entschleunigung ist die Coronasituation 
Stress, der den Blutdruck in die Höhe treibt und das Herz belastet, 
der auf den Rücken schlägt, weil wir ihn mit uns herumtragen. 

Männer weinen heimlich, Männer stehen ständig unter Strom
Überhaupt ist unsere typisch männliche Lebensweise nicht immer 
förderlich. Wir neigen zu Dauerstress, den wir in uns hineinfres-
sen. Unser Herz und unsere Gefäße sind anfällig. Wir bekommen 
mehr Schlaganfälle und Infarkte und sind eher übergewichtig als 
Frauen! Spätestens, wenn innere Unruhe, Nervosität und Schlafstö-
rungen dazukommen, die für Körper und Seele schwer belastend 
sind, wird es Zeit, für sich selbst zu sorgen. Auch wenn Sie jetzt viel 
lieber Bewebung meiden, die Couch, ein Bier und deftiges Essen 
vorziehen, bleiben Sie jetzt nicht Zuhause. 

Rund um die Erektion
Manche Männer sind von der Sorge, ob sie eine „richtige“ Erektion 
bekommen und aufrechterhalten können, geradezu beherrscht. Sie 
sind dann so angespannt, dass ihr Glied entweder nicht steif wird 
oder die Erektion nicht erhalten bleibt. So entsteht ein Teufels-
kreis von Versagensangst und daraus resultierendem tatsächlichen 
Versagen. Hier hilft am besten das Gespräch – innerhalb der Be-
ziehung, aber auch mit den Fachleuten einer Beratungsstelle, zum 
Beispiel der pro familia.

Erektile Dysfunktion (ED)
Erektile Dysfunktion bedeutet die mangelnde – in seltenen Fällen 
vollständig fehlende – Fähigkeit, eine Erektion (Gliedsteife) zu 
erreichen oder sie ausreichend lange aufrechtzuerhalten. Dabei 
können körperliche und seelische Faktoren eine Rolle spielen. 
Manchmal sind umfangreiche Untersuchungen notwendig, um die 
jeweiligen Ursachen zu finden und richtig zu behandeln.

PADAM
Männer produzieren mit ungefähr 30 Jahren ein Maximum des 
Geschlechtshormons Testosteron. Nach dem 60. Lebensjahr er-
reichen sie nur noch etwa ein Drittel dieses Wertes. Das nennt 
sich Partielles Androgen-Defizit des alternden Mannes – PADAM. 
Männer reagieren dann auf sexuelle Erregung nicht mehr so rasch 
mit einer Erektion. Die ist dann oft weniger haltbar und nicht mehr 
so hart wie früher. Der „Lusttropfen“ kann ausbleiben (Ersatz: 
Gleitmittel). Für einen Orgasmus, der weniger intensiv sein kann, 
ist mehr Stimulation erforderlich. Die Spermamenge beim Erguss 
nimmt ab. Nach einem Erguss dauert es länger, bis wieder eine 
Erektion möglich ist.
Quelle: profamilia

Boys don’t cry

Einsame Streiter

Sich aufzuraffen und aktiv zu werden ist Ihr Job, dabei wir 
stehen Ihnen unterstützend zur Seite. 
Wir empfehlen gern wirksame Heilpflanzen, die über jeweils 
unterschiedliche Wege im Zusammenspiel der Körperchemie zu 
einem Gleichgewicht führen und dabei auch merkbar den Stress 
senkt. Hilft Ihnen ein regelmäßiges Ritual mit nervenberuhigenden 
Arzneitees? Oder haben Sie bei Angstphasen, längerer Schlaflosig-
keit, Nervosität oder Niedergeschlagenheit bereits Erfahrungen mit 
pflanzlichen Medikamenten gemacht? Wir beraten Sie gern.

Distanz und Nähe – wie wir uns die Nähe schön machen.
Das Verhältnis von Abstand und Nähe zwischen uns allen ist in-
zwischen auch völlig anders als zu Beginn des Jahres: Homeoffice 
oder Kurzarbeit führen oft dazu, dass man plötzlich mehr Zeit mit 
den eigenen Gefühlen und Ängsten, also mit sich selbst, und auch 
mit der Partnerin oder dem Partner verbringt. Mehr Nähe und 
weniger Distanz, weniger Freizeitmöglichkeiten kann zu Proble-
men in der Beziehung führen. Man ist schlicht gestresst von der 
ständigen Nähe.

Wenn es dann im Bett nicht so klappt, wie man(n) will, sind viele 
Männer so angespannt, dass die Erektion nicht bleibt, oder, salopp 
gesagt, der Larry hängt wie eine ungegossene Zimmerpflanze. 
Typisch für Männer: man(n) zieht sich in seinem Leidensdruck 
zurück und hüllt sich in Schweigen. Egal, wie peinlich und unange-
nehm das im ersten Moment scheint – Erektionsprobleme werden 
oft zum Teufelskreis. Bevor man(n) also eingeht wie ein ungeliebte 
Yuccapalme, hilft ein Gespräch in der Beziehung, mit dem Arzt, 
mit uns oder mit Beratungsstellen wie profamilia. 

Die Wünschelrute des Herzens 
Der Zusammenhang zwischen Bluthochdruck und Erektionsprob-
lemen: Rauchen, zu fette Ernährung, Stress, Bewegungsmangel, die 
Gene, Stress – das Alles führt zur Gefäßverengung und hat einen 
nachteiligen Einfluss auf unsere Durchblutung. Um unseren Mann 
zu stehen, brauchen wir eine gute Durchblutung. Daher bilden 
unsere Blutgefäße Stickstoffmonoxid NO, denn es erweitert die 
Blutgefäße. NO bilden wir mittels eines Enzyms aus der Amino-
säure Arginin. Wie kann man die Durchblutung – beispielsweise 
im Schritt – begünstigen? Manche Pflanzen wie Ginseng und Da-
miana erhöhen bei längerer Einnahme auch den NO-Spiegel. Die 
so bessere Durchblutung im Genitalbereich macht sich dann im 
Intimleben bemerkbar… Sprechen Sie bei andauernden Erektions-
problemen mit Ihrem Arzt, um sicherzugehen, dass Sie nicht von 
bedrohlichen Herzerkrankungen betroffen sind oder früh genug 
eingreifen. Denn jetzt wird es Zeit, für sich selbst zu sorgen.
Achtung: andere Pflanzen, die als Aphrodisiaka bekannt sind wie 
Sellerie oder Liebstöckel, sind mit Vorsicht zu genießen – eine 
nachweislich wirksame Menge wirkt so stark, dass ebenfalls die 
Niere geschädigt werden kann.

Ich gebe Ihnen ein Zitat mit auf den Weg von Johann Wolfgang 
von Goethe: „Man kann nicht immer ein Held sein, aber man kann 
immer ein Mann sein.“
Sorgen Sie für sich!

Ihr Volker Jüngerich
Apotheker und Inhaber der
Nautilus Apotheke
Holstenstraße 2-12, 24103 Kiel Tel. 0431 / 90667140
www.nautilusapotheke.de
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Alle pure-Produkte gibt es in der
Nautilus Apotheke Volker Jüngerich e.K.
Holstenstraße 2 – 12 • 24103 Kiel • Tel. 0431 – 90667141
www.nautilusapotheke.de
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purecaps.net

Das Trio für starke Nerven  und einen  
gesunden  Blutzuckerspiegel.

Eigentlich wäre die Rechnung ganz einfach: Es müssen mehr Kalo-
rien verbraucht als zu sich genommen werden. 68% der Deutschen 
würden gerne zwischen drei und fünf Kilogramm verlieren. In der 
Praxis gelingt das jedoch nur einem Bruchteil. Denn mehr als die 
Hälfte der Deutschen überschreitet die BMI-Marke von 25 und gilt 
aktuell als übergewichtig. 

Die Nerven behalten
Bei einem effektiven Gewichtsmanagement gilt es nicht nur die 
Waage im Auge zu haben, sondern vor allem sich im eigenen 
Körper langfristig wohlzufühlen. Eine gesunde und ausgewogene 
Ernährung mit viel Obst und Gemüse bildet hierzu den Grund-
stein. Das Erreichen und vor allem Halten des Wohlfühlgewichts 
beginnt jedoch im Kopf. Denn negative Gefühle und Stress werden 
häufig mit Essen kompensiert. Es braucht also alternative Bewäl-
tigungsstrategien, um dem Jojo-Effekt vorzubeugen. In der Praxis 
bewährt haben sich etwa Achtsamkeitsübungen, Meditation oder 
kurze Sporteinheiten. 

Angepasste Nährstoffzufuhr
Im Rahmen einer gesunden und ausgewogenen Ernährung können 
hochwertige Mikronährstoffe einen wesentlichen Beitrag leisten. 
Vitamine, Mineralstoffe und Spurenelemente unterstützen sowohl 
auf mentaler als auch physiologischer Ebene. Magnesium und 
B-Vitamine beispielsweise greifen Psyche und Nerven unter die 
Arme und spielen gleichzeitig eine wichtige Rolle beim Abbau von 
Kohlenhydraten, Eiweißen und Fetten.

Produkt-Tipps von Pure Encapsulations®

Gluco aktiv enthält Mikronährstoffe, die für den Blutzuckerspie-
gel sowie die Verwertung von Makronährstoffen wichtig sind. Es 
liefert u.a. Chrom, Zink und Vitamin B6. Mit dem Plus an Grüner 
Kaffee-Extrakt, Coenzym Q10 und Alpha-Liponsäure.

Magnesiumcitrat trägt zur Verringerung von Müdigkeit und Er-
müdung bei, bildet eine tragende Säule im Energiestoffwechsel und 
spielt eine Rolle für eine starke Psyche. 

B-Complex unterstützt durch die enthaltenen acht B-Vitamine 
das Nervensystem, den Energiestoffwechsel sowie das psychische 
Wohlbefinden.
 
Alle Nährstoffpräparate von Pure Encapsulations® sind wissen-
schaftlich fundiert und zeichnen sich durch ideale Bioverfügbarkeit 
sowie maximale Verträglichkeit aus – frei von unnötigen Zusatz- 
und Konservierungsstoffen.

Im Einklang mit dem Körper

Mit Disziplin zur 
Wohlfühlfigur
Das Gewicht zu halten, kann ein schweres Unterfangen 
sein. Denn akribisches Kalorienzählen reicht nicht aus. 
Auf dem Weg zur Wohlfühlfigur braucht es vor allem ein 
starkes Nervenkostüm, Strategien zur Stressbewältigung 
und die richtige Unterstützung von innen.
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DAS FAHRRAD ALS AKTUELL 
SINNVOLLSTES FORTBEWEGUNGSMITTEL
Ob für den Weg zur Arbeit, zum Einkaufen, die Kinder in den Kindergarten bringen oder eine gemütliche 
Radtour durchs Grüne. Dank zahlreicher Innovationen und einem veränderten Umweltbewusstsein, findet 
das Fahrrad aktuell zunehmende Nachfrage als emissionsfreie Fortbewegungs-Alternative zum Auto – für 
kurze und mittlere Distanzen. Hierfür eignen sich besonders gut die sogenannten „Commuter Bikes“, die für 
den alltäglichen Einsatz ausgelegt sind.
Doch welches Fahrradmodell ist nun das Richtige, um sicher und komfortabel ans gewünschte Ziel zu 
kommen? Gemeinsam mit dem Küstenrad Kiel stellt die Redaktion auf diesen Seiten einige je nach Bedarf 
ausgerichtete Commuter Bikes vor.

FALTRADER
Wer im Alltag sowohl 

mit dem Rad als 
auch mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln 
unterwegs ist und ein 

leicht verstellbares Rad 
braucht, ist mit einem 

Faltrad bestens beraten. 
Sehr beliebt auch unter 

den Wohnmobilisten und 
Freunden von Segeltörns. 

Die komfortable E-Version 
des Faltrades gibt es 

bereits vom britischen 
Hersteller „Brompton“. 

Zusammengefaltet 
kann das Brompton 

Electric im öffentlichen 
Personen-Nahverkehr 

problemlos transportiert 
und ohne Zusatzkosten 
mitgenommen werden. 

Im Büro oder der 
Wohnung findet sich für 

das Faltrad immer eine 
Ecke, um es problemlos 

abzustellen. Inklusive ist 
die Batterie-Tasche, mit 

der das E-Faltrad jederzeit 
bequem an einer beliebigen 

Steckdose aufgeladen 
werden kann.

E-BIKES

Mit dem Fahrrad zur 
Arbeit und verschwitzt 
ankommen? Das war 
gestern, denn das E-Bikes 
schafft Abhilfe: Dank 
Motorunterstützung 
können Sie sich Ihre 
Kraft einteilen. Und auch 
bergauf ist eine beachtliche 
Geschwindigkeit zu 
erreichen. Die Technik 
ist mittlerweile äußerst 
ausgereift und mit Hilfe 
leistungsstarker Akkus und 
effizienter Motoren erzielen 
die Elektrofahrräder 
mittlerweile eine mehr als 
ausreichende Reichweite.
Vorreiter unter den E-Bikes 
ist der deutsche Hersteller 
Riese & Müller. Diese 
E-Bikes zeichnen sich durch 
ein sehr durchdachtes 
Design, Funktionalität und 
absolute Zuverlässigkeit 
aus. Im Küstenrad Kiel 
finden Sie alle Modelle als 
Testrad zur Probefahrt. 

AdvertorialAdvertorial
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Im Küstenrad Kiel gibt es für jedes Bedürf-
nis das passende Fahrrad und hochwerti-
ges Zubehör. Bei einer individuellen und 
kompetenten Beratung hilft das Team des 
Küstenrads bei der Wahl des richtigen 
Zweirads. Besonders kundenfreundlich, 
online Beratungstermin-Reservierung: 
https://kuestenrad-kiel.de/

E-Bike Store Küstenrad Kiel
Hardenbergstraße 21 (Ecke Holtenauer 
Straße) • 24118 Kiel • Tel. 0431 –30034228
www.kuestenrad-kiel.de

E-CARGOBIKES
Besonders praktisch für emissionsfreie Transportzwecke 
ist das Cargobike. Die Lastenräder sind optimal gefedert 
und machen die Fahrt auch für Kind, Hund und große 
Einkäufe zu einer gemütlichen Spritztour. Für besonders 
entspannte Fahrten eignen sich die E-Cargobikes 
von Riese & Müller. Das „Packster“ E-Lastenrad ist 
der Klassiker von Riese & Müller. Ausgestattet mit 
dem kräftigem Bosch Performance CX Motor und 
Federgabel lässt sich das Packster als Allzwecklastenrad 
perfekt einsetzen. TIPP: Für kleinere Unternehmen 
bietet das Küstenrad ab sofort ein spezielles 
Mietkonzept für Transporträder an. 

S-PEDELECS
Noch schneller mit dem S-Pedelec: Wer es richtig eilig 
hat, ist mit einem Speed E-Bike bestens beraten. Oft 
ausgestattet mit zwei Akkus, unterstützen diese Räder 
mit einer Geschwindigkeit von bis zu 45km/h. Die 
Marke für S-Pedelecs ist Stromer aus der Schweiz. Mit 
Reichweiten von bis zu 180 km kommt jeder sorgenfrei 
und ohne zu schwitzen ans Ziel – perfekt für Pendler, 
die lange Strecken zurück legen oder es eilig haben. 
Im Küstenrad gibt es verschiedene Stromer S-Pedelec 
Modelle zum Testen.

AdvertorialAdvertorial
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er an der Küste Norddeutsch-
lands groß geworden ist, der 

verbringt die meiste Zeit des 
Sommers am Meer. Ein Kind von 

der Küste, so vermutet man, kann 
kurz nach dem es laufen gelernt hat auch 
schon bald schwimmen.  Später trifft 
die Wahl bei der Leibesertüchtigung auf 
Wassersport – bevorzugter Weise.

Dem ist bedauerlicherweise nicht so – 
jedes zweite Kind kann am Ende der 
Grundschulzeit nicht sicher schwimmen. 
Je in einer Jolle gesessen oder auf einem 
Surfbrett oder Sup gestanden haben noch 
deutlich weniger zu Beginn der weiter-
führenden Schule.

Damit jedes Kind aber auch jeder Er-
wachsene die Chance erhält, die Freude 
am Wassersports zu erleben, bietet das 
Camp 24/7 Segelspaß für Groß und Klein.

Dieses Jahr startete das Gemeinschafts-
projekt der Kiel-Marketing GmbH, der 
Landeshauptstadt Kiel und der Stadt-
werke Kiel AG am 29. Mai in seine 18. 
Saison auf der Reventlouwiese. Seit 2003 
werden jährlich über 30 Segelkurse auf der 
Kieler Förde angeboten und ermöglichen 
Kindern ab 6 Jahren sowie Erwachsenen 
die Möglichkeit, das Segeln für sich zu 
entdecken. Neben Optimisten-Kursen für 
die Kleinen, bietet das Camp 24/7 auch 
Jollen-, O’pen Skiff und Skippi Kurse für 
die älteren Kinder bis 18 Jahre an. 

Ein kompetentes Team aus Segeltrainern 
und Service-Crew sorgt vor Ort dafür, dass 
der Nachwuchs mit viel Spaß ein nachhal-
tiges Segel-Erlebnis von der Kieler Förde 
mit nach Hause nimmt.
Sowohl Schulklassen und Gruppen als 
auch Privatpersonen können sich für 
Kurse anmelden, die während der Schul-
zeit und in den Sommerferien angeboten 
werden. Die Covid-19-Pandemie führte 
im Camp 24/7 zu einer Verschiebung des 
Saisonbeginns. Mit einem extra entwickel-
ten Hygienekonzept garantiert das Camp 
24/7 Team nun aber wie gewohnt Spaß, 
Lernen und Genießen auf dem Wasser 
und Chillen an Land. Alle Kurse starten 
zeitlich gestaffelt, so dass Wartezeiten und 
Gruppenbildungen vermieden werden. 

An Wochenenden und Feiertagen können 
im sogenannten „Open Camp“ von  11 – 
17 Uhr stündlich Schnuppersegelkurse 
gebucht werden. Der Veranstalter bittet 
hier um Voranmeldung. SUP-Fans und 
auch denen, die es noch werden wollen, 
stellt in diesem Jahr die SUP Schule Kiel 
Ausrüstung zum Verleih. Das Camp 24/7 
ist die ideale Ausgangsbasis, um den Kie-
ler Hafen zu erkunden oder einen kleinen 
Abstecher in die Schwentine zu unter-
nehmen.

Sport zu treiben macht hungrig. So sorgt 
die Gastronomie MOBY für das leibliche 
Wohl und verwöhnt mit leckeren regiona-
len Gerichten und Fischbrötchen auf die 
Hand. 

Alle Informationen zum Camp 24/7, dem 
Gemeinschaftsprojekt von Kiel-Marketing 
GmbH und Stadtwerke Kiel AG sowie 
mehr als 90 Partnern, erhalten Interessierte 
unter der Kieler Rufnummer 901-2573. 
Wissenswertes zum neuen Programm ist 
bereits auf der Internetseite 
www.camp24-7.de einsehbar. 

Anmeldungen für Kurse können direkt 
online über das Buchungstool auf 
www.camp24-7.de gebucht werden.
Dort sind alle Kurse übersichtlich aufge-
führt und das Programmheft wird als PDF 
zum Download angeboten. Mehr über die 
zahlreichen Aktivitäten in Kiel.Sailing.City 
sind im Internet auf der Seite 
www.kiel-sailing-city.de zusammengestellt.

W
CAMP 24/7
Wassersport für Jedermann 
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Um die Einhaltung der Abstände zu ge-
währleisten, werden die Gruppengrößen 
in den Kursen deutlich reduziert. Auf der 
Beach-Volleyball Fläche ist zunächst nur 
ein Spiel im klassischen 2er-Modus mög-
lich.

Das Segelcamp ist ein soziales, nicht 
kommerzielles Projekt. Daher sind die 
Segelkurse für alle erschwinglich. Auch 
Familien mit sozial schwachem Hinter-
grund sollen die Möglichkeit haben, 
ihren Kindern einen Segel-Schnupper-
kurs bieten zu können. Denn das Ziel ist 
es, möglichst vielen Kindern und Jugend-
lichen das Segeln zu ermöglichen und 
soziale Kompetenzen wie Teamfähigkeit, 
Kommunikation und Umweltverständnis 
zu vermitteln. Doch auch für Firmen und 
Gruppen bietet das Segelcamp After-Work 
Kurse auf Kuttern oder Jollen an.
Erwachsene können sich auch ohne Grup-
pe für Sunset-Sailing Kurse anmelden, um 
in kleinen Gruppen gemeinsam mit einem 
erfahrenen Segeltrainer in den Sonnen-
untergang zu segeln. 

Das Segelcamp bietet zudem auch in-
klusive Angebote an, die Kindern und 
Erwachsenen mit Behinderung ermög-
lichen, den Spaß am Segeln und auf dem 
Wasser zu entdecken. Gemeinsam werden 
die Segel gesetzt, hier wird niemand aus-
gegrenzt. Das stärkt das Wir-Gefühl und 
es entstehen großartige zwischenmensch-
liche Erfahrungen. 

Im Camp 24/7 gibt es außerdem Fami-
lientouren, Eltern-und-Kind Segeln oder 
gesegelte Stadtrundfahrten – miteinander 
erlebt ist die Faszination des Segelsportes 
und der Wassersportstadt Kiel am schöns-
ten. Für diejenigen, die lieber an Land 
bleiben, steht auch ein Sport-Programm 
bereit: von Beachvolleyball über Kinder-
geburtstage oder den Opti-Segelsimulator, 
am Camp 24/7 ist immer etwas los.
Frühaufsteher können ihr sportliches 
Können beim kostenlosen KMTV Früh-
sport unter Beweis stellen (Yoga und 
Functional Workout) und die direkt 
angrenzende Badestelle sorgt für die not-
wendige Abkühlung nach dem Sport.

Advertorial
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kiel.de/kultursommer

Kultursommer 
in Kiel
Musik, Ausstellungen, 
Feste, Stadtspaziergänge,
Literatur & Meer

Viele Angebote 

für Kinder!

Anz KS 68×280 Anschnitt.indd   1 31.05.18   19:46

Kultursommer 2020 in Kiel
In den Ferienmonaten Juli und August machen bunte Veranstaltungen Lust, den Sommer unter 
freiem Himmel und direkt am Meer zu genießen. In Kooperation mit Kiel-Marketing hat das Amt 
für Kultur und Weiterbildung auch in diesem Jahr ein vielseitiges Programm zusammengestellt, 
das für alle Interessen etwas bereithält: Konzerte, Lesungen, Ausstellungen, Führungen, Feste und 
Stadtspaziergänge. 

n diesem Sommer ist das Programm des Kieler Kultursommers aus bekannten Gründen 
nicht ganz so umfangreich wie in den vergangenen Jahren. Aber es gibt dennoch viele 
Veranstaltungen, für die sich ein Besuch lohnt.

Freiluftfans können beim „Nachtklettern“ im Hochseilgarten High Spirits am Falcken
steiner Strand 15 in Kiel Friedrichsort ihren Mut beweisen. Bei der „Tatort Radtour“ erfah-
ren alle Interessierten Spannendes über den Kultkrimi in Kiel, und im Alten Botanischen 
Garten können sich die Besucher*innen von den Geschichten irischer Autor*innen ver-
zaubern lassen. Ein weiteres Highlight ist die Kieler „White Night“ mit ihrer romantischen 
wie auch kurzweiligen Atmosphäre in der Holtenauer Straße.

Wer Kiel einmal von einer anderen Seite 
kennenlernen möchte, der kann sich den 
zahlreichen Stadtgängen anschließen. 
Wer sich diesen anschließt erfährt unter 
anderem, welche Bauprojekte derzeit in 
der Kieler Innenstadt verwirklicht werden, 
wie das GEOMAR Helmholtz-Zentrum für 
Ozeanforschung Kiel sich mit innovativer 
Meeresforschung für die Zukunft einsetzt 
oder wie die Kieler Holstenbrücke entstand. 
Unter dem Motto „Einblick – Ausblick“ 
öffnet die Muthesius Kunsthochschule 
an vier Tagen ihre Türen und lädt zum 
Verweilen und Staunen ein. Inspirierende 
Ausstellungen, maritimes Open-Air-Kino 
oder Picknick mit Fördeblick runden das 
Programm ab. 

Viele Veranstaltungen sind speziell für 
Kinder oder für die ganze Familie geeignet, 
oft und in den meisten Fällen ist der Ein-
tritt kostenlos. Unter anderem finden auch 
in diesem Jahr die „Lesungen am Meer“ 
statt – Auf der Kieler Hansekogge (1.7., 
22.7., 19.8.) und dem Theaterfrachter Lore 
Lay (15.7., 5.8., 12.8.) können Kinder ab 5 
Jahren unter freiem Himmel spannenden 
und lustigen Geschichten von seltsamen 
Seevögeln, mutigen Mädchen und piefiggen 
Piraten lauschen. 

Aufgrund bekannter Regeln und begrenzter 
Besucherzahlen bittet das Amt für Kultur 
und Weiterbildung um Anmeldung per 
Email an: kultursommer@kiel.de oder tele-
fonisch unter 0431-901 5229. 

Selbstverständlich werden bei allen Veran-
staltungen die Hygieneregeln beachtet – zur 
Sicherheit aller Besucher*innen. Bedauer-
licherweise kann nicht garantiert werden, 
dass jede Veranstaltung wie angekündigt 
stattfindet. Daher sollten sich Besu-
cher*innen kurz vorher direkt bei dem/der 
jeweiligen Veranstalter*in über die aktuelle 
Situation zu informieren. 

Das vollständige Kultursommer-
Programmheft gibt es gratis in der 
Tourist Information Kiel und in den 
Kieler Rathäusern. Außerdem sind alle 
Veranstaltungen unter  
www.kiel.de/kultursommer zu finden. 

I
„Lesungen am Meer“ –  Auf der Kieler Hansekogge

Das maritime Open-Air Kino

Hochseilgarten bei Nacht
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Der Begriff Public Relations benennt zum einen profes-
sionelle Öffentlichkeitsarbeit, zum anderen ein weites Feld 
wechselseitiger Beziehungen zwischen Öffentlichkeit und 
Individuum. Die ausgestellten künstlerischen Positionen 
sind auf unterschiedliche Weise mit dieser Doppeldeutig-
keit und damit verbundenen Phänomenen in Bezug zu 
setzen. Ausgangspunkt der Ausstellung ist es, Hinweise auf 
Funktion, Techniken, Bedeutung und Folgen wettbewerbs-
orientierter Public Relations zu sammeln. In den Fokus 
rücken dabei insbesondere neue Orte von Öffentlichkeit 
und Formen öffentlicher Kommunikation im Zeitalter 
elektronischer Massenmedien, aktueller Konsum- und 
Dienstleistungsgesellschaften.
Wettbewerbsorientierte Public Relations finden vor etwa 
100 Jahren ihren Ursprung in Technik und Funktion der 
Propaganda und in einem Schritt weisen Prozess, der mit 
Druckpresse, Telegraph, Zeitung, Telefon, Psychoanalyse 
und Meinungsforschung begann. Davon ausgehend greift 
die Ausstellung Entwicklungen und Konzepte, Methoden 
und Strategien der Public Relations auf.

Sie eröffnet Fragen zu deren Bedeutung für die Konstituti-
on aktueller Konsumgesellschaften. Internet, elektronische 
Massenmedien, Massenspeicherung und algorithmische 
Auswertung von Informationen treten als Möglichkeiten 
des Marketings des 21. Jahrhunderts hinzu.
Als Resultat rückt ein Individuum in den Fokus, das 
nicht nur als Konsument und Rezipient, sondern auch als 
Produzent und Akteur in Erscheinung tritt. Der Zugriff auf 
digitale Technik prägt dabei die öffentliche Kommunika-
tion und Öffentlichkeit.

Die Stadtgalerie Kiel freut sich die Werke der 
Künstlerinnen und Künstler Ute Barschel, 
Babak Behrouz, Adam Curtis, Soyon Jung, Nick 
Koppenhagen, Leon Leube, Marian Luft, Marge 
Monko, Franziska Opel, Jonas Roßmeißl, Jenny 
Schäfer, Christoph Schlingensief und Felix Thiele 
noch bis zum 9. September der Öffentlichkeit zu 
präsentieren.

Public 
Relations

Ausstellung noch bis 9. September in der Stadtgalerie Kiel

Die aktuelle Ausstellung der Stadtgalerie Kiel heißt „Public Relations – Poetik öffentlicher 
Kommunikation im Spiegel aktueller Kunst“ und präsentiert Kunstfreund*innen aus dem Norden 
Arbeiten von 13 Künstlerinnen und Künstlern. Jede(r) von ihnen setzt sich in unterschiedlichen 
Medien mit Formen der öffentlichen Kommunikation auseinander. Die Werke aus den Bereichen 
Film, Video, Skulptur, Fotografie, Druckgrafik, Installation, Videoinstallation sowie kinetische 
Objekte, Wand- und Bodenobjekte sind noch bis zum 9. September in der Stadtgalerie Kiel zu 
sehen.

In die raumgreifende Installation von Marian Luft  (geboren 
1983, lebt und arbeitet in Leipzig und Istanbul) sind mehrere 
Einzelwerke eingearbeitet. Zu sehen ist eine offene Anordnung von 
Verpackungsrückständen, Bauschaum, Epoxidharz, Rost, vertrockneten 
Kartoffeln und unauflösbarem Grind, in dem sich Fragmente von Labels, 
Logos, Styles und Verpackungen als Symbole, Stigmata und Embleme 
ablagern. Marian Luft entwirft Abbilder einer wettbewerbsorientierten 
Konsumgesellschaft, in der Branding, Aufbau und Pflege von Marken- 
und Produktidentitäten mit der Identitätsfindung, Selbstwahrnehmung 
und Selbstdarstellung der Endverbraucherinnen und Endverbraucher 
unmittelbar ineinander übergehen.

Der Film „The Century of the Self “ (2002) 
setzt zu Beginn des 20. Jahrhunderts ein und 
beschreibt den Beginn und die Verbreitung 
professioneller Public Relations, Massenmedien, 
Massendemokratien und der Psychoanalyse 
als sich gegenseitig potenzierende und 
beeinflussende Phänomene. Der Filmemacher 
Adam Curtis  (geboren 1955, lebt und arbeitet 
in London) zeichnet eine Entwicklung nach, 
in deren Verlauf zunächst unterbewusste 
Gefühle und Affekte bei der Erzeugung von 
Zustimmung für bestimmte Produkte und 
Inhalte berücksichtigt, bald die Bedürfnisse 
von Teilöffentlichkeiten durch psychologische 
Techniken systematisch analysiert werden. 
Ihr Ideal finden Public Relations schließlich 
in einer Gesellschaft, in der Freiheit und 
Selbstbestimmung mit dem expressiven 
Ausleben von Emotionen gleichgesetzt werden.
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Im Zentrum der Videoinstallation „Inexcusable Heat“ (2016) von 
Leon Leube  (geboren 1992, lebt und arbeitet in Berlin) steht der 
Ausschnitt einer Fernsehsendung des Senders CNN-Philippines. Zu 
sehen ist ein Interview zwischen dem Präsidentschaftskandidaten 
Rodrigo Duterte, Senator Alan Peter Cayetano, der an dessen Seite 
für das Amt des Vizepräsidenten kandidiert, und einer Moderatorin. 
Das eingearbeitete Videomaterial, der Aufbau und die Materialität der 
Installation verdichten sich zu einem kontrastierenden Kommentar zu 
der hochauflösenden und massenmedialen Inszenierung Dutertes.

Fragestellungen um Formen, Möglichkeiten und Bedingungen der 
Repräsentation, der Kollektivierung und der Individualisierung, 
Konzepte von Öffentlichkeit und Identität in den aktuellen Konsum- 
und Dienstleistungsgesellschaften verbinden die gezeigten Arbeiten 
von Jonas Roßmeißl  (geboren 1995, lebt und arbeitet in Leipzig und 
Uttenreuth). In einer raumgreifenden Installation finden sich Auszüge 
aus dem Werk „DienstleisterInnen Denkmal“ (2017) mit dem Film 
„Arbeiter verlassen die Fabrik für immer / Workers are going Home 
forever“ (2020, gemeinsam mit Jan-Luca Ott) in Bezug gesetzt.  
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#Zusammen
halt

EIGENTLICH HÄTTE DIE KIELER WOCHE 2020 KURZ 
NACH ERSCHEINUNGSTERMIN DIESER 13. AUSGABE 
VON JO. STATTFINDEN SOLLEN – ABER CORONA 
VERÄNDERT ALLES!

So verschob die Landeshauptstadt die 
Kieler Woche nicht nur auf einen späte-
ren Monat , nämlich den September, man 
einigte sich auch auf ein neues Motiv auf 
dem diesjährigen Veranstaltungsplakat.
Eine Entscheidung, über die sich nicht nur 
das Team von Jo. freuen wird.

Freuen wir uns also gemeinsam auf ein tolles 
Segel-Event vom 5. - 13. September 2020, 
mit hoffentlich vielen unterschiedlichen, 
teilnehmenden Nationen und auf mehr 
Zusammenhalt.
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Poetik öffentlicher 
Kommunikation  
im Spiegel 
aktueller Kunst

7.3.— 
24.5.
2020

Ute Barschel
Babak Behrouz
Adam Curtis
Soyon Jung
Nick Koppenhagen
Leon Leube
Marian Luft
Marge Monko
Franziska Opel
Jonas Roßmeißl
Jenny Schäfer
Christoph
     Schlingensief
Felix Thiele

Stadtgalerie Kiel

Verlängert
bis 6.
September

2020

Aktuelle Öffnungszeiten: Mi–So 11–17 Uhr. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte unserer Internetseite.
Stadtgalerie Kiel • Andreas-Gayk-Str. 31, 24103 Kiel • www.stadtgalerie-kiel.de
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